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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer hat den Botſchafter Grafen
Münſter mit Allerhöchſtſeiner Vertretung bei dem Leichenbegäng-
niß des Präſidenten Carnot beauftragt und denſelben angewieſen,
in ſeinem Namen einen Kranz auf den Sarg des verſtorbenen
Präſidenten niederzulegen.

Dresden, 29. Juni. Wegen groben Unfugs, verübt an
ſäßlich des Bierboykotts, wurden heute 41 hieſige
Sozialdemokraten zu 40 Mark und einer zu 15 MarkSeit ſtrafe verurtheilt.

London, 29. r Große Aufregung verurſacht das
Gerücht, wonach mehrere ausländiſche Anarchiſten bei dem Ver

r ertappt wurden, Dynamit unter die Tower-
brücke zu legen, um dieſelbe morgen bei der Eröffnung indie Luft zu ſprengen. Das Gerücht ſt bisher unbeſtätigt.

London, 29. Juni. Ober haus. Von Seiten der Regierung
wurd erklärt, daß die Einſtellung der Silberprägung inin den Münjſtätten Oſtindiens den indiſchen Handel nicht beeinträchtigt

habe. Die Statiſtik beweiſe daß alle Zweige des Handels mit
Indien von dieſer Maßregel Nutzen gehabt haben, doch könne ohne
weitere Erfahrung nicht geſagt werden, welche ihre Wirkung auf
die Dauer ſein werde. Die Regierung ſei entſchloſſen, die P ünzen
nicht wieder zu öffnen, ſondern den weiteren Erfolg der Maßregelvom vorigen Jahre abzuwarten, wozu die bisherigen Sahenehmongen

vollauf berechtigten.

Paris, 29. Juni. Dupuy wird, wie nunmehr feſtſteht, die
Kabinetsbildung übernehmen, Bourdeau ſoll zum Kammerpräſidenten
gewählt werden.

Paris, 29. Juni. Die Königin von England ſandte
an Madame Carnot ein Schreiben, worin es heißt, daß ſie
keine Worte zu finden wüßte, um ihr zu ſagen wie ſehr dasHerz einer Wittwe für t 43 lage und welchen Schrecken ſie

über das ſcheußtiche Verbrechen empfinde, welches ſie ihres
vielgeliebten Gatten und Frankreich ſeines der Achtung ſo wür
digen Präſidenten beraubte.

Turin 29. Juni. Anti franzöſiſche Kund-
gebungen haben ſich heute wiederholt.

Deutſches Kapital im Ausland
Noch ſelten hat der kleine deutſche Kapitaliſt eine ſolche Menge

niederſchlagender Ereigniſſe zu verzeichnen gehabt, wie in den letzten
Jahren: endloſe Summen ſind an argentiniſchen, mexikaniſchen,
italieniſchen, portugieſiſchen, griechiſchen Werthen verloren, mit
großen Opfern haben ſich die weniger kapitalkräftigen Inhaber ihrer
ausländiſchen Fonds entledigt, die ſie, durch die Hoffnung auf hohe
Zinſen verlockt, zu einem unverhältnißmäßigen Kursſtande erworben
hatten. Und wenn mancher ſich über den Verluſt an Kapital oder
richtiger über die zeitweilige niedrige Bewerthung ſeines Beſitzſtandes

auch getröſtet hat, ſo iſt die Vergewaltigung, welche den deutſchen
Gläubigern durch die gänzliche oder theilweiſe Zinſenſperre angethan

wird, ein Schlag von geradezu niederſchmetternder Wirkung. Wir
rauchen im Einzelnen nicht auf die Staaten und die ausländiſchen
Beſellſchaften hinzuweiſen, welche in derartig ſchmählicher Weiſe mit

fremdem Gute wirthſchaften und ihre Verſprechungen brechen, als
ob es Liebesſchwüre wären nur an zwei flagrante
Fälle der allerjüngſten Zeit ſei hier erinnert, um daran einige Worte
der Ermahnung für die, welche es angeht, zu knüpfen.

Eine der größten amerikaniſchen Eiſenbahnen, die
AtchiſonTopeka und Santa Fé- Geſellſchaft hat ſoeben ein „Reorgani

ſationsſyſtem“ ihren Gläubigern vorgelegt, wonach dieſe veranlaßt
werden follen, ihre bisher hypothekariſch ſichergeſtellten Schuldan
ſprüche gegen Antheilſcheine umzutauſchen. Die italieniſche
Regierung plant, obgleich der Wortlaut der Schuldverſchrei
bungen dem direkt widerſpricht, die Rentenſteuer auch auf die Cou
pons derjenigen Anleihen auszudehnen, welche ausdrücklich als für
alle Zeiten ſchuldenfrei erklärt ſind. In beiden Fällen iſt eine un
glaubliche Benachtheiligung der deutſchen Kapitaliſten im Werke
eine Handlung, der der Einzelne gänzlich machtlos gegenüberſteht.
Wir würden uns mit dieſem Gegenſtande nicht an leitender Stelle
befaſſen, wenn es nicht vorwiegend deutſches Geld wäre, das
in italieniſchen Obligationen angelegt iſt, und wenn nicht
die genannte amerikaniſche Bahn Geſellſchaft ihre Bonds

es ſind zuſammen über hundert Millionen Dollars
zum größten Theil nach Deutſchland verkauft hätte. Jn

beiden Fällen ſind die Papiere, wie der Börſenausdruck lautet, „vor
trefflich klaſſirt“, d.h. ſie ſind von den emittirenden Banken abgeſtoßen

und in das Publikum gebracht worden.
Wenn nun ein ſolches Ereigniß bevorſteht, ſo erklärt gewöhnlich das

Emiſſionshaus, das, wie man hundert gegen eins wetten kann, nicht
für hundert Mark der famoſen Obligationen mehr in ſeinem Treſor
hat, ſich zur koſtenfreien Vertretung der beängſtigten Gläubiger bereit,
ein „Aktionskomitee“ wird gebildet, in welchem neben einigen Groß-
kapitaliſten mehrere Rechtsanwälte, gewöhnlich auch ein deutſchfrei
ſinniger Reichstagsabgeordneter und ein Direktor derjenigen Bank
ſitzt, die ſich durch Einführung der betr. Papiere große „Verdienſte“
erworben hat und nun hört man eine ganze Weile garnichts. Endlich
ſtellt ſich heraus, daß nach reiflichen Verhandlungen, nachdem ſogar
mitunter ein Vertrauensmann des Komitees eine Spritztour nach
dem ſchönen Land gemacht hat, in das die deutſchen Kapitalien ge
floſſen ſind, die Vorſchläge des Staates oder der Eiſenbahn
geſellſchaft doch noch das meiſte ſeien, was unter

den gegenwärtigen Umſtänden zu erreichen geweſen ſei, und die düpir
ten Gläubiger können noch von Glück ſagen, wenn ihnen verſichert

wird, daß ihnen „ſämmtliche Rechte bis zur definitiven Regelung der

Angelegenheiten vorbehalten reetius vor en t halten bleiben“
inzwiſchen begnügen ſie ſich mit 30 bis 50 pCt. ihrer Hypotheken

zinſen oder nehmen Aktien anſtatt Obligationen, was auch weiter
kein Unterſchied iſt, da beide nichts eintragen. Das Ganze nennt
man dann Mobiliſirung des Kapitals und verzeichnet es mit Stolz,
daß der ſächſiſche Bauer, der ehedem ſeine Thaler im Strumpfe auf
bewahrt, heute damit dem Amerikaner ſeine Eiſenbahnen bauen
hilft.

Es liegt auf der Hand, daß, nach dem, was oben ausgeführt iſt
die Emiſſionshäuſer keine genügenden Garantien für eine ernſtge
meinte Jntereſſenvertretung des heimiſche Kapitals bieten. Ein viel
erfahrener Börſenſchriftſteller, der das ganze Getriebe genau überſieht,

hat ſogar geäußert, ein Platz in einem ſolchen Aktionskomitee ſei
ein ſehr begehrter Poſten weshalb, das vermögen wir
in unſerer Harmloſigkeit nicht zu überſehen. Es iſt ſon
nenklar, daß die Regierung nachdrücklich für die
vergewaltigen deutſchen Kapitaliſten, für die kleinen Sparer eintreten
muß. Wenn man freilich ſieht, wie unfruchtbar der Proteſt des
Deutſchen Reiches in Portugal und Griechenland geweſen iſt, dann
möchte man ſchier an einem Erfolg verzweifeln und wenn man die
Reden ließt, die im Reichstage gegen eine ſtaatliche Begutachtung
der Emiſſionen ausländiſcher Werthe gehalten worden ſind, dann
könnte es ſcheinen, als ob die ganze Periode thätigen ſtaatlichen
Eingreifens, die uns von der mancheſterlichen Geſetzgebung der ſieb
ziger Jahre trennt, nutzlos verſtrichen wäre, und als ob das Wort
des Herrn Miniſters Delbrück wieder zu Chren konmen ſollte
„Leuten, die mit Gewalt ihr Geld verlieren wollen, iſt nun einmal
nicht zu helfen.“ Mit warnenden Worten allein iſt die Sache nicht
abg ethan, ſo lange in den Zeitungen ſeitenlange Proſpekte zum Kauf
der ſonderbarſten exotiſchen Werthe einladen wird doch ſoeben die
34ige Anleihe Schwedens, eines anerkannt armen Landes
um volle 2 Proz. höher angeboten als die deutſche
3prozentige Reichsanleihe! ſo lange wird der Ruf
nach Schutz der deutſchen Kleinkapitaliſten wiederkehren. Und nun,
vor Allem der neueſte Gewaltſtreich Jtaliens, eines uns verbündeten
Landes Wir haben gewiß Intereſſe daran, daß Jtalien ſeine
Finanzen ſanirt, aber es möge das nicht auf Koſten des deutſchen
Geldes thun. Wir hoffen, daß die deutſche Diplomatie ſich hier, wo
ſte es mit einer befreundeten Macht zu thun hat, als energiſch genug

erweiſt, um das Attentat italieniſcher Finanzkünſtler auf die Ein
nahmen deutſcher Steuerzahler zu vereiteln.

Ueber die jüngſten Ereigniſſe in Frankreich
liegen heute nur wenige Meldungen vor, von denen aber be-
ſonders die folgende von großer Wichtigkeit iſt

Marſeille, 29. Juni.
Es ſteht nunmehr feſt, daß eiue Verſchwörung zum

Zwecke der Ermordung Carnot's beſtanden hat.
Die Polizei iſt den Mitverſchworenen Caſerio's auf der Spur.
Die letzte Verſammlung der Verſchwörer fand in Cette ſtatt in
derſelben wurde Caſerio durch das Loos zur Aus-
führung des Verbrechens beſtimmt. Die Verhaftung
der Mitſchuldigen ſteht nahe bevor.

Paris, 29. Juni.
Dem Publikum iſt heute geſtattet, an dem Sarge

Carnot's, der auf dem Katafalk ruht, vorüber zu
defiliren. Der Andrang iſt ſo bedeutend, daß das Ende
des Zuges ſip in einer Länge von ungefähr einem Kilometer
über die ChampsElyſées bis zur Place de la Concorde erſtreckt. Wluen und Kränze kommen in großer Menge in's

Elyſée. Die enorme Zahl von Abordnungen aus Paris und
den Departements welche ſich zur Theilnahme an der Leichenfeier einſchreiben laſſen wächſt mit jeder Stunde. Die Ab
ordnungen werden auf den Champs- El yſées bis zum Arc de
Triomphe aufgeſtellt werden.

Eine Note der „Agence Havas“ ſagt, daß der Miniſter
des Auswärtigen, Hanotaux, heute dem italieniſchen Bot-
ſchafter Reßmann einen Beſuch abſtattete. Jm Laufe der
Unterhaltung ergab ſich ein Einverſtändniß darüber, daß, Dankden getroffenen Maßnahmen, keine Gewaltthat gegen Perſonen

begangen worden ſei und man bisher nur unbedeutenden
r r zu beklagen habe. Hanotaux und Reßmannmachten ſich gegenſeitig von den ihnen gemeldeten Vorkommniſſen

Mittheilung.
Paris, 29. Juni.

Burdeau erklärte heute Vormittag dem Präſidenten Caſimir
Pöérier, er glaube nicht, daß ſein Geſundheitszuſtand ihm erlaube, die
Miniſterpräſidentſchaft und die Kabinetsbildung zu übernehmen.
Caſimir Pöérier hatte im- Laufe des Vormittags eine Beſprechung mit

Challemel-Lacour über die Lage und erſuchte hierauf
Dupuy, die Kabinetsbildung zu übernehmen.
Dupuy wird ſich morgen wieder zum Präſidenten Caſimir Périer
begeben.

Paris, 29. Juni.
Senat Präſident ChallemelLacour eröffnete die Sitzung mit

der Mittheilung, daß der Regierung zahlreiche Adreſſen von Staaten
und politiſchen Körperſchaften zugegangen ſeien, brachte einige der-
ſelben unter lebhaftem Beifall des Hauſes zur Verleſung und fügte
hinzu, dieſe Kundgebungen und das Gefühl, welches dieſelben beſeele,
rührten alle tief (Beifall) dieſes Gefühl würde, wenn es noch er
forderlich wäre, Frankreich über die Zukunft der Civiliſation be
ruhigen dieſe ſympathiſchen Kundgebungen flößten das Vertrauen
ein, e ſie beitragen würden, die Bande des Friedens zu befeſtigen,
welche Jedermann y3 rankreich, ſo wie kein Anderer, immer enger
zu geſtalten ſuche offe, ſie würden geeignet ſein, die Mißſtim-mungen ab uheigeng ja a zu beſeitigen, welche mit Nationen
entſtanden en die eich als ſeine Freunde betrachte. (Leb
hafte Zuſtimmung.)

ParDeputirtenkammer. Den Vorſitz 5 de 2 ah y

Dieſer verlas ein Schreiben des Präſidenten Caſimir Pöérier, in
welchem derſelbe ſeine Demiſſion als Präſident der Kammer anzeigt;
der Brief ſchließt mit Ausdrücken des Dankes für Diejenigen, welche
ihm (Poörier) als Kammerpräſidenten ſo werthvolle Beweiſe von
Sympathie gegeben haben die Nationalverſammlung habe ihm
ſchwere Pflichten auferlegt; um dieſelben zu exfüllen, hoffe er auf das
Vertrauen der Republikaner, das er niemals täuſchen, könne. Die
Kammer beſchloß alsdann in eorpore dem Leichenbegän 4 niſſe
Carnot's beizuwohnen und genehmigte einſtimmig einen Kredit
von 110000 Francs für das Leichenbegängniß, der auch dieeinſtimmige Zuſtimmung des Senates fand. De Mahy machte als
dann Mittheilung von den anläßlich des Todes Carnot's einge-
gangenen Adreſſen und verlas dieſelben. Die Verleſung wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Dankeserwiderung der Kammer
wird den auswärtigen Regierungen und Körperſchaften demnächſt
übermittelt werden. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben und die
nächſte r ng auf Dienstag, den 3. Juli feſtgeſetzt. Es wird dem
nächſt ein Antrag eingebracht werden, für die Wittwe Carnots eine
Nationalpenſion feſtzuſetzen.

Paris, 29. Juni.
Caſerio gab geſtern vor dem Staatsanwalt die Erklärung

ab, es ſei ihm gleich giltig, ob der Mann, den er getötet,
zufällig den Namen Carnot führte. Für ihn
habe nur die Gelegenheit Wichtigkeit beſeſſen, einen Präſidenten
der Republik töten zu können. Er habe ihn getötet, wie er
e anderen oberſten Gewalthaber umgebracht hätte. Ob

er Mörder als gemeiner Verbrecher von den Geſchworenend als politiſcher L ege vom Senat abgeurtheilt werden
wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt.9 vicgt feſtgeet Paris, 29. Juni.

Wie c Montvpellier gemeldet wird, haben in vergangen
Nacht mehrere unbekannte Perſonen den Poſten am Pulver-
magazin thätlich angegriffen. Der Soldat gab auf die
Angreifer mehrere Schüſſe ab, welche jedoch nicht trafen, ſo daß die
Angreifer entfliehen konnten. Man glaubt, daß dieſelben die Abſicht
hatten, das Pulvermagazin in die Luft zu ſprengen oder Dynamit
zu ſtehlen.

Paris, 29. Juni.
„Agence nationale“ publizirt Telegramme nach denen der

Graf von Paris dem Präſidenten Pöérier anläßlich deſſen
Wahl ſeinen Glück wun ſch überſandt haben ſoll. Die Nachricht
findet wenig Glauben. Die Blätter meinen, falls dieſelbe auf Wahr
heit beruhe, werde Caſimir Périer arg kompromittirt.

Deutſches Reich.
Jn Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin fand

am Donnerstag Abend auf dem Kieler Hafen ein Blumen
Boot-Kor ſo ſtatt. Etwa 60 geſchmückte Boote, italieniſche
Gondeln und Wikingerſchiffe umkreiſten die Kaiſeryacht „Hohen-
zollern“. Der Kaiſer betheiligte ſich vom Deck des „Hohenzollern“
aus an dem Blumenwerfen. Um 10 Uhr fuhren die mit
Lampions geſchmückten Boote nach der Marine-Akademie, woFeuerwerk abgebrannt und ſpäter ein Ball abgehalten wurde.
Am Freitag früh begann die Regatta Kiel-Travemünde bei
flauem nördlichen Winde. Um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“ zur Regatta. Die Kaiſerin wird
ihren Gemahl nur bis Malmö begleiten und ſich von dort aus
auf dem Aviſo „Grille“ nach Swinemünde begeben, von wo
aus die Rückreiſe nach Berlin angetreten wird. Auf der ca.
elfſtündigen Fahrt von Malmö nach Swinemünde wird die
„Grille“ vom Kadettenſchulſchiff „Stein“ begleitet werden. Die
Rückkehr erfolgt im zweiten Drittel des Julimonats.

Wie nun feſtſteht wird den Kaiſer auf ſeiner dies
jährigen Nor dlands reiſe das Wachtſchiff der Marinealio der Nordſee „Prinzeß Wilhelm“ (Kommandeur Korv.-

Kap. Sarnow) begleiten. Das Muſikkorps der 2. Matroſen
diviſion unter ihrem hat Befehl erhalten, ſich auf
dem Kreuzer vollzählig einzuſchiffen, um während der Reiſe in
den verſchiedenen Hafenplätzen zu konzertiren.

Aus Hadersleben wird dem „Leipz. Tagebl.“ berichtet,
Landrath Dr. Mauve und Bürgermeiſter Chemnitz ſeien nach Kiel
berufen worden, um dem Kaiſer über die Answeiſung
der däniſchen Schauſpieler Bericht zu erſtatten.

Der „Hamb. Korr.“ theilt r Berichtigung anderslautender Meldungen mit, daß die Theilnahme des
Kaiſers von OHeſterr eich an dem diesjährigen
Kaiſermanöver nicht in Tpzſien ſtehe. Auch das Er-
ſcheinen des Großfürſten Thronfolgers von
Rußland ſei noch ungewiß, da zu gleicher Zeit wie die
deutſchen Manöver die ruſſiſchen bei Smolensk ſtattfinden ſollen.

Fürſt Bismarck war am Mittwoch Vormittag der
Einladung des Herrn Emil Voigt gefolgt und nahm in der
Villa in Aumühle das Frühſtück ein. Das Befinden
Fürſten ſpeziell während der letzten Wochen war ein ganz vor
treffliches. Fürſt Bismarck wird, wie et feſtſteht, währendder erſten Tage er nächſten Woche, und zwar über Schön-

hauſen nach V reiſen. Den Sommer wird Fürſt
Bismarck in Varzin verleben und dann von dort, ſoweit bis
jetzt beſtimmt iſt, direkt nach h zurückkehren.

Auf ſeiner letzten Probefahrt von Wilhelmshaven aus hat das
neuerbaute Panzerſchiff 1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
eine leichte Beſchädigung ſeiner Steuerbordmaſchine erhalten, da die
Deckel an den Ventilen der Maſchinen undicht wurden. Da die
Probefahrten des Panzers unter möglichſter Vermeidung jeder Ver
Sagen vor ſich gehen ſollen, ſo läßt die kaiſerliche Werft zu

ilhelmshaven die in Frage kommenden Maſchinentheile unter Zu
hilfenahme von Arbeitsüberſtunden wieder herſtellen. Der „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ wird daher mit dem beginnenden Juli ſeine Probe
fahrten wieder aufnehmen können. Dagegen läßt ſich noch nicht ab
ſehen, wann dies der Fall bei dem Panzerſchiff 2. Klaſſe
„Heimdal“ ſein wird, das nach ſeinen erſten Probefahrten gänzlich
außerdienſt geſtellt werden mußte, da die eingebauten Schiffskeſſel
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen nicht genügten. Ein Theil
des Stabes und der Beſatzung des „Heimdal“ iſt bereits auf den
Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“ übergeſiedelt und hat dieſes Schiff zumgleichen Zweck in Dienſt geſtellt.



Der franzöſiſche Botſchafter Herbette weilte vor
geſtern Abend ca. 3 Stunden auf der Yacht „Hohenzollern“
als Gaſt Kaiſer Wilhelms.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines
Geſetzes zur Reviſion des Strafprozeſſes nach den am
Donnerstag vom Bundesrath genehmigten Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes für Juſtizweſen.

Das preußiſche Staatsminiſterinm trat unter dem
Vorſitze des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg am
Freitag Vormittag zu einer Sitzung zuſammen.

Der Brandenburgiſche Hauptverein der Guſtav-
e hat, wie wir im Anſchluß an unſere geſtrige
Mittheilung noch berichten wollen, aus Anlaß ſeiner fünfzig-
jährigen Jubelfeier r n Jubelgaben im Geſammt-
betrage von 24 000 Mark vertheilen können. Davon ſind den
Gemeinden e in Weſtpreußen, Kröben in Poſen, Karthaus
bei Trier größere Gaben von je 6000 Mark zugewendet worden.
Demnächſt erhielten die Gemeinden Heinrichsfelde in Weſtpreußen,

r m in Weſtpreußen, Lipowitz in Oſtpreußen
je 1000 Mark. ie öſterreichiſchen Gemeinden Trautenau in
Böhmen und Neuſtadt in Mähren ſind mit je 500 Mk. bedacht
worden, endlich hat die von ſchwerem Brandunglück heimge-
ſuchte Gemeinde NeuSandez in Galizien 2000 Mark erhalten.

Für die alljährlich bei der zu ſtiftende
größere Liebesgabe, diesmal im Betrage von nahe 3400 Mk.,
wurde aus drei vorgeſchlagenen Gemeinden die Gemeinde
Sacken in Oberſchleſien gewählt.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, liegt es in der Ab
ſicht, ſobald die e ins Leben getretenſind, das Landesökonomiekollegium entweder aufzu-
heben oder deſſen Mitglieder durch Vertreter den Landwirth
ſchaftskammern zu erſetzen oder zu ergänzen.

Seit dem 1. Mai d. J. iſt bekanntlich die Aufhebundes Jdentitätsnachweiſes bei der Getreideausfuhr in Kraft

und es läßt ſich jetzt bereits ein vorläufiges Urtheil über die
Wirkung dieſes Geſetzes gewinnen. Nach einer vorliegenden
Statiſtik iſt die geſammte Getreideausfuhr Deutſchland im Mai
d. J. auf 149 355 Doppelcentner gegen 2723 im Mai des
vorigen Jahres geſtiegen. Die Ausfuhr betrifft Weizen und
noch mehr Roggen. Die deutſche Ausfuhr an Weizen und
Roggen in dieſem einen Monat beträgt das Zwanzigfache
deſſen, was im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre bei dieſen
Getreidearten zäberli ausgeführt worden iſt. Zugenommen
hat auch die Ausfuhr von Raps und Rübſaat, etwas abge
nommen die von Hülſenfrüchten. Die deutſche Getreideausfuhr
ging vorzugsweiſe nach Großbritannien den ſkandinaviſchen
Ländern, Rußland (Roggen), der Schweiz. Das ſind unſtreitig
über Erwarten günſtige Wirkungen des Geſetzes. Die deutſche
Getreideausfuhr war nahezu vollſtändig verſchwunden, jetzt hat
ſie ſchon wieder ſehr bedeutende Zahlen aufzuweiſen.

Der Kreis der dem nächſten Reichstage vorzu
legenden Geſetzentwürfe iſt natürlich gegenwärtig noch
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen, jedoch dürfte man ſchwerlich
in der Annahme fehlgehen, daß zuvörderſt die in der letzten
Tagung unerledigt gebliebenen Vorlagen in der nächſten Seſſion
dieder erſcheinen werden. Hierzu gehören in erſter Reihe dieFinanzentwürfe. Jn gen einer Geſtalt werden ſie
wiederkehren müſſen, weil mit den bisher bewilligten Mitteln
eine Deckung der nothwendigen Ausgaben nicht möglich iſt.
Die Entwürfe werden ſelbſtverſtändlich eingehenden Be-
rathungen unterzogen werden und da dieſe, wie ſchon aus
dem n der vorigen Seſſion erſichtlich war, geraume
Zeit in Anſpruch nehmen werden, ſo kann man auch mit
ziemlicher Sicherheit vorausſetzen, daß für die nächſte Tagungein ſonſt nicht allzu reichliches geſetzgeberiſches en gewählt

werden wird. Außer den Finanzentwürfen ſind in der letzten
Tagung noch der Entwurf über die Bekäm z ung gemein-
fährlicher Kra ter und die Zolltarifnovelle uner
ledigt geblieben. Was den erſteren betrifft, ſo würde derſelbe,

er in der nächſten Tagung wiederkehren ſollte, zum dritten
dale an den Reichstag kommen. Er war in der Seſſion

1892/93 zum erſten Male vorgelegt und hat damals die erſte
Leſung im Plenum paſſirt. Jnzwiſchen iſt er nur inſoweit umge-
ſtaltet, daß der Paragraph daraus entfernt wurde, welcher die
öffentliche Bekanntmachung des Ausbruchs einer gemeingefährlichen
Krankheit durch die Ortspolizeibehörde vorſchrieb. Die Zoll-
tarifnovelle dürfte demnächſt wohl noch einige Ab-
änderungen oder Ergänzungen erfahren. Beiſpielsweiſe iſt
man allgemein der Ueberzeugung, daß die Anmerkung zur Po
ſition 21b des Zolltarifs in ihrer jetzigen Faſſung nicht beibehalten werden kann. Man hat die Handelsverträge den
Zoll für halbgare Ziegenfelle von 3 auf 1 Mark herabgeſetzt,
den für die weit billigeren halbgaren Schaffelle aber auf dreiMark helaſſen. Dieſe unbegründete Verſchiedenheit der Be-

handlung der beiden in der Anmerkung zur Poſition 21b be-
andelten Waaren kann beſeitigt werden, ohne irgend ein Jn-

tereſſe der deutſchen Landwirthſchaft zu verletzen, da die deutſchen
Schaffelle mit dieſer Poſition nichts zu thun haben. Zu
den aus der vorigen Tagung übrig gebliebenen Vorlagen
dürften noch vorausſichtlich zwei Vorlagengruppen kommen,
deren Vorbereitung ſchon weit vergeſchritten iſt. Es ſind dies
eine Gewerbeordnungsnovelle, welche namentlich die
Umgeſtaltung der geſetzlichen Regelung des Hauſirhandels zum
Zwecke haben wird, und die drei Unfallverſicherungs-
entwürfe. Die letzteren allein ſchon werden vorausſichtlich
einen unfanuzreicheren Zeitraum zur Berathung in r
nehmen, als ſeinerzeit die Krankenverſicherungsnovelle, und die
Erörterung dieſer hatte bekanntlich einen recht beträchtlichen
Theil der Seſſion 1890/92 gekoſtet. Schließlich iſt noch die
Reviſion des Strafprozeſſes zu nennen. Wenn nur die
aufage zählten bedeutenderen Entwürfe dem Reichstage in der

nächtten Tagung vorgelegt werden würden, ſo würde damit ein
Penfum geſchaffen ſein, deſſen Aufarbeitung recht viel Mühe
verurſachen würde.

Nach Mittheilung der ultramontanen „Köln. Volksztg.“
ſoll die MWeldung, der vom Reichstage angenommene Antrag
auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes werde vom Bundes
rath vor den Ferien nicht mehr erledigt werden, unrichtig
ſein; es ſtehe der baldigen Erledigung nichts mehr im Wege.
Hoffnung auf Annahme des Antrages durch den Bundesrath
hegt auch die „Köln. Volksztg.“ nicht, ſie ſchreibt:

„Was über die Stellungnahme der einzelnen Regierungen ver
lautet, beruht mehr oder weniger auf Muthmaßungen; ſicher iſt,
daß üder den Gegenſtand bereits Erörterungen ſtattgefunden haben,
namentlich auch innerhalb der preußiſchen Regierung. Die Ausſicht
auf Annahme des Vertrages iſt allen Zeichen der Zeit zum Trotz
ſehr gering. Wird ſomit leider der Antrag ſelbſt eine Mehrheit
auf ſich ſchwerlich vereinigen, ſo iſt es dagegen nicht ausgeſchloſſen,
daß der Vundesrath wenigſtens die Hand dazu bieten wird, die
belannte Verordnung wegen der „verwandten“ Orden zu ändern.
Zu welchen Entſchlüſſen man kommen wird, läßt ſich noch nicht
abſehen, da auch hier lebhafte Bedenken erhoben werden, beiſpiels
weiſe wegen der Unterſtellung einzelner Orden unter franzöſiſche
Obere. Die Verhandlungen die in dieſer Beziehung mit dem

hl. Stichl gepflogen werden, dürften indeß Dank dem Entgegen-
kommen des Kardinals Ledochowski von Erfolg begleitet ſein.

b ben dürfte wohl ein frommer Wunſch der „Köln. Volksztg.“
eiben.

Jn der Affaire des Herrn von Kotze herrſcht, wie
gemeldet wird, die Vermuthung vor, daß ein ſtarker Perſonen
wechſel in den Hofchargen erfolgen werde, welcher durch die
Reiſe des Kaiſerpaares nur einen Aufſchub erleidet. Zur Zeit
ſollen bereits vier namhafte Perſönlichkeiten mit der Abſicht um
gehen, ihre Entbindung vom Hofdienſt nachzuſuchen. Der Kaiſer
ſoll die Bemerkung haben fallen laſſen, daß er durchaus nicht
die Abſicht hege, Herren, denen der Dienſt bei ihm ſchwer fällt,

welche ſich bei ihm nicht wohlfühlen, an ihr Amt zu
eſſeln.

„Die Prügelſtrafe drückt das Ehrgefühl des
Verbrechers Wetzeſtein herab.“

So etwa würde die Nutzanwendung des Jnhalts einer
Abhandlung lauten, in welcher kürzlich ein hieſiges liberales

Blatt von der e als einer unzweckmäßigen
und unhumanen Maßregel ſprach. Der Artikel, welcher uns
augenblicklich nicht zur Hand iſt, ſcheint hervorgerufen zu ſein
durch Stimmen, welche als einzig War Abwehr gegen
Uebergriffe der Brutalität die Prügelſtrafe anſehen, weil ſie die
einzig fühlbare ſei. Jener Artikel ſucht nun zu beweiſen, ge
ſar auf Ausſprüche eines Fachmannes, daß mit der Prügel
trafe kein Nutzen geſtiftet werde, dann auch, daß ſie unſerer

humanen Denkweiſe unwürdig ſei.
Beſonders der erſtgenannten Abſicht des Artikels, betreffend

die Wirkung der nicht willkürlich gehand-
habten Prügelſtrafe, ſoll hier kurz entgegengetreten
werden. Wir glauben, die Meinung Vieler wiederzugeben,
mit denen wir uns darüber perſönlich auszuſprechen Gelegen
heit hatten. Und unter dieſen waren Juriſten, die am aller
erſten die jetzige Strafweiſe und ihre Wirkung auf den Ver
brecher beurtheilen zu können in der Lage ſind. Dieſe Juriſten,
die täglich Erfahrungen darüber ſammeln, ſagen: Nicht das
freiheitsberaubende Gefängniß, nicht das entehrende Zuchthaus
wird gefürchtet, ſondern die ſchlechte Koſt, die Arbeit,
die ſcharfe Disciplin des Arbeitshauſes. Das körperliche
Ungemach in letzterem wird mehr gefürchtet als der
Makel einer Beſtrafung überhaupt. So finden gegen
Erkennung auf Zuchthausſtrafen weit ſeltener Berufungen
ſeitens der Verurtheilten ſtatt, als gegen Verurtheilung zu Ar-
beitshaus, worauf doch nur in leichteren Fällen erkannt wird.
Das Zuchthaus wird nicht ſo gefürchtet im Allgemeinen
und während der Richter in langhinziehenden Verhandlungen
ſein Mittageſſen übergehen muß bei angeſtrengter Arbeit, er
hält der Jnſaſſe der Gefängniſſe mit peinlicher Pünktlichkeit
ſeine Koſt. Es ſcheint nach menſchlichen Erfahrungen der Ver-
brecher im Allgemeinen gar kein ſo beſonders ſich
kundgebendes Ehrgefühl zu beſitzen, das noch durch „ent
ehrende“ Strafe geſchädigt werden könnte. Wenn man
ſich wohl bewußt iſt, daß es Gelegenheitsverbrecher
giebt und Gewohnheitsverbrecher, und wenn man
das hier Geſagte nur auf Letztere bezieht, dann wird man
uns in Bezug auf die Ehrgefühlsfrage wohl beiſtimmen können
und in Bezug auf die Frage, ob nicht körperliche
Züchtigung ein ſtärkeres Straf- und Abſchreckungsmittelfür den Apohnheilsverbrecher ſein werde. Der Gelegenheits-

verbrecher iſt von Hauſe aus nicht ſchlecht für ihn wird auch
ein gelinderes Strafmaß angewandt und es reicht oft aus der
Gewohnheitsverbrecher iſt das Ergebniß ſchlechter Erziehung eines
moraliſch ſchon von klein auf mangelhaft veranlagten Jndividuums.
Das ſind Jndividuen, deren Eltern durch Ausſchweifung, Trunk-
ſucht und andre Laſter ihnen ein Erbtheil mit gegeben haben,
das ſich erhält ins dritte und vierte Glied. Und dieſen Ge
wohnheitsverbrechern noch ein Ehrgefühl zu zuerkennen, welches
man noch herabdrücken könne, das ſpricht allen Erfahrungen Hohn.

Darüber ſind wohl viele Juriſten einig, daß die heute ge
übte Zuchthausſtrafe ein genügendes Korrektiv nicht iſt. Wir
ſind überzeugt, daß Prügelſtrafe mehr gefürchtet wird als Zucht-
haus, denn der Verbrecher iſt feige a Schmerzen. Und
die Prügelſtrafe würde weniger zur Nachahmung von Verbrechen
anregen als dies die Zeitung snachrichten thun, welche
meiſt in einer beſondern Spalte mit umſtändlicher Genauigkeit
die r irgend eines ſcheußlichen Verbrechens ſchildern.
Die Lektüre ſolcher Schilderungen recht ſiger manches krankhafte
Gemüth zur Nachahmung an wie viele Nachahmer hat nicht
binnen kurzer Zeit in ganz Deutſchland Jack der Aufſchlitzer
gefunden. Darum auch braucht man ßcß nicht zu wundern,
daß in einer Zeit, wo dem gemeinen Mörder, deſſen That von
vielen Zeugen geſehen iſt, ein langwieriger, koſtſpieliger Prozeß
gemacht wird, am Schluß deſſen er noch als Märtyrer einer
„Jdee“ zu Grunde geht, ſtatt daß man ihn binnen drei Mal
24 Stunden auf ſchimpfliche Weiſe für immer unſchädlich macht,
daß in einer ſolchen Zeit die Angriffe auf das Leben Unſchul
diger ſich mehren.

Darum empfiehlt es ſich wohl, nicht in der Anwandlung
einer Art man verzeihe den Ausdruck von Humanitäts-
duſel ſich nur berechtigt zu halten, den Gewohnheits Verbrecherdurch en auf eine Weile für die menſchliche
Geſellſchaft unſchädlich zu machen, im Uebrigen aber angenehmzu verpflegen, ſondern der Erfolg der heutigen Strafweſſe oder

vielmehr ihr Mißerfolg legt es nahe, er auf andere
Mittel zu ſinnen. Und abgeſehen von der Bekämpfung des
Verbrechens in ſeinen Urſachen, abgeſehen von der Thätigkeitder Vereine gegen Alkoho Mifbrauch, der Jnneren Miſſions-,

Art und Rettungs-Vereine, empfiehlt ſich die Ein
ſchränkung der Veröffentlichung von Verbrechen in der Literatur, vielleicht auch im
Gerichtsſaale. Und vielleicht hilft auch als
Abſchreckungsmittel die Prügelſtrafe.

Ausland.
Die Regierung ſoll beabſichtigen, ein Syſtem

einer internationalen Ueberwachung der
Anarchiſten in Vorſchlag zu bringen. Gleichzeitig ſoll ein
Centralbureau für Jnformationen und gegenſeitige Benach-
de bei irgend welchen Bewegungen berüchtigter Anar-

Jtalien.

chiſten eingerichtet werden, welches die ſtrengſte Controlle üben
ſoll. Das Bureau ſoll möglichſt an einen centralen Ort
Europe 3, zum Beiſpiel nach Genf, verlegt werden.

Deputirtenkammer. Sämmtliche Artikel der Re
gierungsvorlage über die finanziellen Maßnahmen wurden in der
ger en Sitzung genehmigt und hierauf die Berathung geſchloſſen.

lm Abend wurde über den Geſetzentwurf im Ganzen abgeſtimmt.
Derſelbe wurde in geheimer Abſtimmung mit 180 gegen 74 Stimmen
angenommen. Das Reſultat der Abſtimmung wurde mit Beifall
begrüßt; viele Deputirte ſchritten auf die Minſſter zu und beglück-
e ſie durch Händeſchütteln. Darauf wurde die Sitzung
aufgehoben.

Englaund. Unterhaus. Der Parlamentsunterſekretär des
Koloniglamts Buxton theilte mit, Sir Henry Loch habe der Regierung
ein Telegramm überſandt, in welchem es heißt, daß die Regierung
von Transvaal einwilligte, die britiſchen Unterthanen nicht
mehr zum Soldatendienſt zu zwingen, ſowie eine Konvention ab
r durch welche England die Meiſtbegünſtigung betreffs der
Wilitärpflichtigen gewährt und die Swazilandkonvention um ſechs
Monate verlängert wird. Ferner theilte Buxton mit, daß die Peſt

in Hongkong im ſei.Spanien. Die Regierung hat in den Cortes einen Geſetz
entwurf 7 Unterſtützung der EiſenbahnGeſellſchaften eingebracht.
Die Vorlage beantragt die G des Perſonentarifs für die
erſte und zweite Wagenklaſſe, die Einführung einer beſonderen Ge
bühr auf die Güterverladung in die Eiſenbahnwaggons und auf
die Güterausladung, ſowie die Einführung einer Abgabe auf die
Güterbewegung innerhalb der Bahnhöfe. Die EiſenbahnGeſell
ſchaften werden andererſeits verpflichtet, den Tarif für Cerealien,
Wein, Fleiſch und Kohlen um 10 W herabzuſetzen. Der Staat
garantirt für die neu 8 bauenden Eiſenbahnlinien eine Verzinſung
zu 6 Proz., unter der Be

Türkei. Die Regierung hat die Demiſſion des
armeniſchen Patriarchen Erzbiſchoff Aſchikian angenommen.

Der Sultan hat dem Könige von Serbien den
Niſchan el Jmtiazorden verliehen. Geſtern Abend fand im
RildizKiosk ein Diner ſtatt, zu welchem die Chefs der diplo
matiſchen Miſſionen, die höchſten Civil- und Militärfunktionäre,
die Mitglieder des kaiſerlichen Hofſtaats und das Gefolge des
Königs von Serbien Einladungen erhalten hatten. Heute wird
König Alexander die Botſchafter und Geſandten der fremden
Mächte empfangen.

Korea. Von den an der koreaniſchen Frage inker
eſſirten Mächten zeigt 9 Japan ganz beſonders thätig.
Japaniſche Kriegsſchiffe und japaniſche Landſtreitkräfte ſind nach
dort entſandt. worden. Letztere halten die Hauptſtadt ſammk
dem Könige in Obhut und üben auch ſonſt die Herrſchaft des
Eroberers in Korea aus. Jnzwiſchen ſcheint auch China ge
wiſſe Vorbereitungen zu treffen welche einen kriegeriſchen
Charakter an ſich tragen, obwohl China erſt ganz kürzlich We
hat erklären laſſen, daß es ſeinen Traditionen widerſpreche, ſi
in die inneren Angelegenheiten eines Vaſallenſtaates einzu
miſchen. Uebrigens iſt China ſchon jetzt ebenfalls durch Land
und Seeſtreitkräfte in Korea wenn auch mehr der Form als
der Wirkung nach, vertreten. Außer dieſen beiden Mächten,
von denen Japan von Oſten, von Süden her auf Korea
feſten Fuß g. faſſen pu ommt als nördlicher Neben-
buhler noch Rußland in Betracht und geben Berichte aus
Koreg ſchon jetzt der Beſorgniß Raum, daß, ſollte es zu ernſten
Zerwürfniſſen zwiſchen China und Japan kommen, Rußland
ſich den Löwenantheil an dem Streitobjekte
ſichern möchte. England un den koreaniſchen Vor
ängen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit; dortige Blätterſruhen die Hoffnung aus, daß die ausgezeichneten koreaniſchen

Häfen nicht in dem Beſitz irgend einer europäiſchen Macht
England always excepted gelangen werden.

Aus Nah und Fernu.
Der größte internationale religiöſe Tr den die

evangeliſche Kirche bisher erlebt hat, war der 13. Weltkongreß
der evangeliſchen Jünglingsvereine, der vom 1. bis
7. Juni in London wurde. Alle Erdtheile und größeren
Länder, ſelbſt Jndien, China, Perſten, waren vertreten. Die Geſammt
zahl der Theilnehmer belief ſich auf circa 1900, davon waren
330- Deutſche. Es wird uns über den Kongreß noch folgendes mit
etheilt: Der Anlaß, dieſen alle 3 Jahre ſtattfindenden Kongreß
ieſes Mal nach London zu verlegen, war die fünfzigjährige Jubel

feier des Londoner Chriſtlichen Vereins junger Männer. Der Gründer
deſſelben, ein junger Commis George Williams, ſteht heut im
Alter von 73 Jahren, als Chef eines bedeutenden Geſchäftshauſes
noch in voller Friſche an der Spitze des Vereins und hat einen tief
gehenden Einfluß auf die Entſtehung und r Vereine
in England und Amerika ausgeübt. Sein erein zählt heut
11000 Mitglieder. Die Leitung dieſes RieſenKongreſſes war muſter
giltig. Trotz des Wirrwarrs der verſchiedenen Sprachen und der
Fülle der Veranſtaltungen gelang alles auf's Beſte. Die Ver
handlungen fanden in dem Perſonen faſſenden Saale
von Exeter Hall, dem Vereinshauſe des oben genannten Ver-
eines ſtatt. Ein Geiſt lebendigen Chriſtenthums und ernſten
Gebeteslag über allen Berathungen. luf einzelne Referate
einzugehen, verbietet der Raum. Nur das ſei aus den Berichten zur
Ehre unſerer deutſchen Vereine erwähnt, daß die deutſchen Jünglings
vereine bisher eirca 1000 Arbeiter in den Dienſt der Jnneren und
Aeußeren Miſſion geſtellt haben. Beſonders erhebend waren die ge
meinſamen Geſänge der jungen Männer aller Länder in 3 Sprachen
ſang man dieſelben Lieder. Auch die Verhandlungen wurden deutſch,
engliſch und franzöſiſch geführt. Der Lordmayor von London ließ es
ſich nicht nehmen, den Kongreß am 4. Juni in dem prächtigen Lon-
doner Stadthauſe ein glänzendes Feſt zu geben. Eine große Cour

der meiſten Kongreßtheilnehmer vor dem Lordmayor und Herrn
Williams und deren Gemahlinnen brachte manche erheiternde Einzel
Weg mit ſich. Ein Vertreter der Stadt London veröffentlichte ſodann

illiams Ernennung zum Ehrenbürger Londons. Die Königin
Victoria hat den verdienten Mann in den Ritterſtand erhoben.
Der 6. Juni galt als der eigentliche Jubiläumstag. In dem Rieſen
ſaale der Albert- Halle verſammelten ſich am Abend 10000 Perſonen
zur er Herrliche muſikaliſche Vorträge, Muſterturnübungen
der Londoner Vereinsmitglieder, Lichtbilder unterhielten die Feſtge-
noſſen. Mit größtem Beifall wurden Prinz Oskar Berna-
dotte, der bekannte Sohn des Königs von Schweden und
Wannamacker, der I rrabge Generalpoſtmeiſter der Vereinigten
Staaten, als Redner begrüßt. Den Schluß der Konferenz bildete am
8. Juni ein gemeinſamer Ausflug nach Windſor. Zum erſten Mal
hat die Königin von England einer ſo großen Anzahl den Eintritt
in das Schloß geſtattet. Die Mitglieder und Freunde der Jünglings
Vereine ſehen mit Dank und Freude auf dieſen Kongreß, der den
gewaltigen Aufſchwung ihrer Sache unverkennbar zum Ausdruck
brachte. Jn Deutſchland überſieht man in weiten Kreiſen die evan

ünglingsvereine noch ſag ganz. öchte auch bei uns die
rkenntniß zunehmen, daß dieſelben trotz ihres beſcheidenen Auf-

tretens ein Segen und eine Macht auch für unſere deutſche männ
liche Jugend ſind.

Ein „Schlangenduell“ fand letzthin in Britiſch Indien zwiſchen
dem Capitain Philipps und dem Lieutenant Shepherd ſtatt. Eine
Dänh wurde in einen vollſtändig verfinſterten Saal gethan
und daſelbſt S elaſſen. Eine Stunde ſpäter betrat Capitain
Philipps den Saal von der einen und ſein Gegner von der andern
Seite. Keiner konnte in der Finſterniß die Schlange ſehen. Jeder
Schritt konnte jeden von Beiden dem Tode näher bringen. Das
Verharren am Standorte konnte ebenſo todtbringend ſein. Zehn
Minuten verharrten beide Gegner in entſetzlicher Todesangſt im Saale.
Plötzlich ertönte ein Schrei. Lieutenant Shepherd war von der
Schlange gebiſſen worden und in demſelben Augenblick eilte der Capi
tain dem Ausgange zu, den er endlich, taſtend und tappend, dem
Wahnſinn nahe, S Sofort eilten herbeigerufene Soldaten und
Offiziere in den Saal, die Schlange wurde getödtet und Shepherd
der in ſchrecklichen Krämpfen lag, noch zu retten verſucht. Allein un
ſonſt. Er ſtarb nach unſagbaren, ſtundenlangen Leiden. Capitain

hilipps, deſſen Haupthaar vollſtändig erbleicht iſt, kommt vors
riegsgericht.

Wegen der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche in
Holland iſt die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen nach den

J Rheinlanden bis auf Weiteres verboten,

dingung, daß die Coupons der neuen Titres
in Peſetas gezahlt werden.
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Der dritte allgemeine Journaliſten und Schriftſtellertag
iſt in Hamburg geſtern eröffnet worden. Vormittags fand ein
Feſtakt in Ludwigs Konzerthaus ſtatt. Der große Muſikſaal war
ganz gefüllt. Der Präſident Hinrichſen eröffnete die Verſamm-
lung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.
ren Mönckeberg hielt eine herzliche Begrüßungsrede,
die wiederholt mit lauten Bravorufen unterbrochen wurde, und ſchloß
mit der eng daß das im vorigen Jahre in München begonnene
ſegensreiche Werk durch die hieſigen Verhandlungen weiter gedeihen
möge zum Segen der Berufsgenoſſen im deutſchen Vaterlande.
Präſident Hinrichſen dankte für die tief empfundene An
ſprache, die Verſammlung habe durch ihren lebhaften Beifall
bewieſen, daß ſie ſi der großen Ehre bewußt ſei,
die der Senat durch das den Verhandlungen entgegengebrachte In

beweiſe. Ernſt WichertBerlin ſprach dem Senat und der
ürgerſchaft den Dank für die gaſtliche Aufnahme aus und ſchloß

unter Lobpreiſung der bekannten Hamburger Gaſtfreiheit mit einem
Hoch auf die Stadt Hamburg. Jm Namen Wildenbruchs, der
durch Krankheit verhindert iſt, verlas Redakteur Singer ein Schreiben
desſelben, das in dem Ausdruck der Hoffnung gipfelt, es möge den
Bemühungen der Verſammlung gelingen, eine feſte Vereinigung zuerzielen. Damit ſchloß der Seſtatt, dem ein Frühſtück im Garten

folgte. Um 12 Uhr beganneu die Berathungen. Auf den Vor
chlag von Hildebrandt-Berlin wurde Redakteur Bunking zum

Vorſitzenden und Dr. Brackenhoeft zum Schriftführer gewählt.
Nach langer Berathung wurde folgender Antrag angenommen
Auf Antrag von Dr. Steinbach Wien beſchließt der
3. allgemeine deutſche Journaliſten- und Schriftſtellertag
1) die Vereinigung der deutſchen journaliſtiſchen und ſchriftſtelleriſchen
Vereine zum Zwecke der gemeinſamen Vertretung der inneren gemein
ſamen Intereſſen der rechtlichen und ſozialen Stellung der Journaliſten
und Schriftſteller deutſcher Zunge zu berathen und darüber Beſchluß
zu faſſen; 2) der allgemeine deutſche Journaliſten- und Schriſtſteller
tag erſucht und beauftragt den Hamburger Journaliſten und Schrift
ſtellerVerein, einen Entwurf von Satzungen auf der Baſis folgender
Grundſätze auszuarbeiten: a) vollſtändige Wahrung des Selbſt
beſtimmungsrechtes der einzelnenen Vereine, b) auf dem ſtändigen
Journaliſten und Schriftſtellertage ſind nur Vereine ſtimmberechtigt,
c) die geſchäftsführende Körperſchaft des Schriftſtellertages iſt je
weiliger Vorſtand, d) dem Vorort ſteht in Vertretung des Tages ein
Delegirtenausſchuß zu Seite 3) wird beſchloſſen, daß der Vorort
Hamburg den ausgearbeiteten Statutenentwurf einer DelegirtenVer-
ſammlung vorzulegen hat. Nachmittags um 3 Uhr wurde bei
heißem und ſehr ſchönem Wetter eine Elbfahrt unternommen.

Verurtheilter Baukerottenur. Jn der geſtern Abend in
Frankfurt a. M. zu Ende geführten rn Schwurgerichts
verhandlung gegen den Kaufmann Karl Weiſenburger wegen
betrügeriſchen Bankerotts wurde der Angeklagte zu 4 Jahren Zucht-
haus und 5 jährigem Ehrverluſt ver urtheilt; der Staatsanwalt
hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Zur Albiou-Gruben-Kataſtrophe. Der Miniſter des Jnnern,
Asquith, hat die amtliche Unterſuchung der Albion-Gruben-
Kataſtrophe angeordnet. Die Beiträge für die Hinterbliebenen
der egr laufen ſehr zahlreich ein. Bis jetzt ſind 25000 vertheilt
worden.

Ansſtände in Nordamerika. In Folge des geſtern gemeldeten
Streiks ſtockt der Verkehr auf 11 hieſigen Bahnen. Die Bewegung
dehnt ſich auf andere Plätze des Weſtens aus. Jn Kalifornien iſt
der Verkehr auf der SüdPacificbahn unterbrochen in Folge Weige-
rung der Geſellſchaft Züge abzulaſſen, wenn ſie an der Einſtellung
von Pullmanwagen gehindert werde. Weitere Ausſtände ſind be
vorſtehend der Arbeiterverband hat die Bedienſteten der Atchiſon-
Eiſenbahn zum Ausſtande aufgefordert.

Beim geſtrigen Rennen zu Karlshorſt ereigneten ſich leider
einige Unfälle. Am Koppelrick ſtürzte- Lieutenant v. d. Kneſe-
beck s Waterſpray, wobei ſich Lieutenant Bramſch, der Reiter der
Stute, bedauerlicher Weiſe erhebliche Kontuſionen des
Beckens ſowie eine Rippenquetſchung zuzog, ſo daß er in
die königliche Klinik überführt werden mußte. Am Tribünengraben
kamen Major v. Schmidt -Paulis Blitz und Herrn
G. Meyers namenloſe Fuchsſtute zu Fall, wobei der Erſtereſich das Kreuz, die Letztere ſich die linke Vorderfchulter
brach. Blitz, der ſich im Halbblut-Rennen bereits recht nützlich
zu machen verſtanden hatte, mußte erſchoſſen werden, während
die Stute in Schlingen gehängt werden ſoll.

o nan
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Leipzig. Sicherem Vernehmen nach wird an Stelle des
eimgegangenen Herrn Geh. Raths Profeſſors Dr. Roſcher keine

Neuberufung erfolgen. Bekanntlich haben hier die Profeſſuren für
Volkswirthſchaftslehre und Statiſtik die Herren Geh. Hofrath Prof.
Dr. von Miaskowski und Prof. Dr. Bücher inne.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
e Löberitz, Kr. Jörbig, 28. Juni. (Gutsverkauf.) Das

hieſige Bauerngutsgehöft des Gutsbeſitzers A. Voigt in Grötz iſt
dem Vernehmen nach in den Beſitz der Herren Menders hauſen
in Köthen und Salomon in Göttnitz übergegangen vielleicht
um dem „Ausſchlachten“ zu verfallen.

Delitzſch, 29. Juni. Landwirthſchaftliche s.) Die
Heuernté iſt faſt beendet und quantitativ und qualitativ ausge-
zeichnet ausgefallen. Der Stand aller Getreidearten in allen
Bodenlagen iſt vorzüglich, und die Zucker- und Futter-
rüben werden, durch das eingetretene warme Wetter begünſtigt,
das etwas zurückgebliebene Wachsthum hoffentlich bald einholen.

e Lanudsberg, Kreis Delitzſch, 28. Juni. (Fahnenweihe.)
Der hieſige Geſangverein „Männerchor“ beging vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, das Feſt der Fahnenweihe, an welcher über zwanzig
auswärtige Liedertafeln theilnahmen. Nach einem Ausfluge auf den
Kapellenberg wurde ein Feſtzug durch die mit Blumen und friſchem
Grün gezierten Straßen der Stadt veranſtaltet. Bürgermeiſter
Franke begrüßte die Gäſte. Die Weiherede hielt Herr PaſtorM artin aus dem benachbarten Güſtz.

e Lützen, 29. Juni. Kirchhofs-Diebin. Un-
ä Landwirthſchaftliche s.) Jn dem benacharten Pobles ſind in letzter Zeit von den Gräbern des dortigen
Friedhofes wiederholt Kränze und Blumen geſtohlen worden, ohne
daß es gelang, den Thäter zu ermitteln. So wurde kürzlich wieder
ein werthvoller Kranz geſtohlen, den man ſpäter auf einem Grabe
des nahen Göthewitzer Friedhofes vorfand. Der Verdacht lenkte ſich
auf ein Dienſtmädchen, welches ſchließlich auch geſtand, den Kranz
geſtohlen und auf das Grab ihrer Schweſter gelegt zu haben.
Ein ſchleſiſcher Knecht des Rittergutes Groß görſchen iſt vor
einigen Tagen von einem ſchwerbeladenen Wagen übergefahren wor-
den. Der Unglückliche wurde derartig verletzt, daß er heute geſtorben
iſt. Die Heuernte geht ihrem Ende entgegen und iſt zur Zu
friedenheit ausgefallen. Bei den Obſtbäumen fällt in Folge der
Trockenheit ein großer Theil des reichen Anhanges ab oder verküm-
mert. Roggen und Früh-Gerſte färben ſich bereits, der
Körneranſatz iſt reichlich. Die Fenchelblüthe ſteht nahe bevor die
Jmker ſehen ihr mit großen Hoffnungen entgegen, da die Bienen-

auch in dieſem Jahre wenig erfreulich war. Schwärme gab es
in Fülle.

Querfurt, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Zu der er
ledigten hieſigen StadthauptkaſſenKontroleurſtelle iſt vom hieſigen
Magiſtrat der Kämmerei- Buchhalter Michaelis aus Forſt i. L.
gewählt worden. Aus ſanitären Gründen wird demnächſt das
Nebenbett der Querne vom Tiedrichſchen Stalle bis zur Ein
mündung in den Hauptbach mit Schlacken gepflaſtert werden. Die

rovinzial-Städte-Feuer-Sozietät hat auf die Ent-
deckung des Urhebers des Brandſtiftungsverſuchs auf dem Hofe des
Gutsbeſitzers Friedrich eine Belohnung von 600 ausgeſetzt.
Außerdem ſichert der Beſitzer des Gehöftes demjenigen, der dieAnzeige
dergeſtalt bringt, daß der Brandſtifter gerichtlich beſtraft werden

gefeiert.

kann, noch 100 zu. Vom 1. Juli d. J. ab wird die rühm
lichſt bekannte Theatertruppe „Gebrüder Zahn“ im Saale
des Hotels „Zur Sonne“ hier einen Cyklus theatraliſcher Vorſtell
ungen, beſtehend in den neueſten Operetten, Schau und Luſtſpielen
eröffnen. In der Nacht zum Donnerstage hatten wir ein ſtarkes
Gewitter. Darauf folgte tüchtiger Regen. Am Sonntag, den
8. Juli, wird in Vitzenburg ein Miſſionsfeſt gefeiert.
Die Feſtpredigt hat Superintendent Kabis aus Hohenmölſen
übernommen. Miſſionsinſpektor Profeſſor Plath aus Friedenau
bei Berlin wird über den Fortgang des Miſſionswerkes in Oſtindien
berichten. Der Ertrag der dabei zu veranſtaltenden Sammlung wird
der Goßner Miſſion in Oſtindien überwieſen werden.

Querfurt, 29. Juni. (Aus Lehrerkreiſen.) Morgen
ſcheidet aus dem Lehrerkollegium der hieſigen Stadtſchule Lehrer
Herold aus. Er übernimmt eine Lehrerſtelle in LichtenbergFried
richsberg bei Berlin. Am 1. Oktober d. J. treten der Lehrer und
Küſter Fritſche J in Obhauſen-Petri und der Lehrer und Küſter
Bogenhardt in Niederſchmon in den wohlverdienten Ruheſtand.
Erſterer hat bereits voriges Jahr ſein 50jähriges Amtsjubiläum

Genthin, 29. Juni. (Heuernte.) Nach Eintritt des
richtigen Heuwetters ſeit einigen Tagen iſt man an allen Orten
in reger Thätigkeit. Wenn auch für die nächſten Tage noch größere
GrasAuktionen in den umliegenden Dörfern abgehalten werden, ſo
wird es bei günſtigem Wetter doch nur kurze Zeit erfordern, um die
Heuernte einzubringen. Der Ertrag iſt befriedigend und gut.

Erfurt, 29. Juni. (Begräbniß. Unglücksfall.)
Der am 26. Juni zu Friedrichroda im Alter von 85 Jahren ver-
ſtorbene ehemalige Oberhofmarſchall des verſtorbenen Herzogs Ernſt II.
von CoburgGotha, Wirklicher Geh. Rath Freiherr ax von
Wangenheim, iſt heute Nachmittag auf ſeinem Stammſitz
Stotternheim (2 Stunden von Erfurt entfernt) beſtattet worden.
Die Leichenfeier für den heimgegangenen Träger eines alten deutſchen
Adelsgeſchlechts geſtaltete ſich ſehr impoſant. Kränze hatten
geſandt die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, der
Herzog von Meiningen, der Herzog von Coburg-Gotha,
die Herzogin- Wittwe von Coburg-Gotha und Andere. Am
Leichenbegängniſſe nahmen Theil: Der Prinz von Ratibor, Hof-
marſchall Freiherr von Röpert, Geh. Medizinalrath Meuſel Gotha,
der Flügel Adjutant des Großherzoges von Oldenburg, v. Wangen-
heim, der Oberhofmarſchall der Prinzeſſin Friedrich Karl, Ernſt von
Wangenheim 2c. eſtern gegen Abend gerieth in einer
hieſigen Straße ein Fuhrmann unter einen ſchwerbeladenen Holz-
wagen, deſſen Räder dem Bedauernswerthen ein Bein zertrümmerten.
Das verletzte Glied mußte amputirt werden.

m Coburg, 29. Juni. Verſchiedene s.) Das diesjährige
Hauptſcheibenſchießen und Schützenfeſt (Vogelſchießen)
findet in der Zeit vom 2. bis incl. 7. Auguſt ſtatt. Die hieſige
ſtädtiſche Sparkaſſe hatte pro 1. Januar bis Ende Mai eine
Einnahme von 1 184 851,81 Mk. und eine Ausgabe von 1 145 938 Mk.
48 Pfg. ſowie einen Einnahme Ueberſchuß von 41 919,45 Mk.
Den Schultheißen Dötſchel in Geſtungshauſen und Fiſcher
in Mirsdorf wurde bei ihrem 25 jährigen Amtsjubiläum als Schult-
heißen vom Herzog Alfred die goldene Verdienſtmedaille verliehen.

ung 8 Tagen haben wir prächtiges Wetter und ſomit eine flotte
Heuernte.

V Gotha, 30. Juni. (Obſtmarkt. Jünglings-
verein.) Damit den Obſtzüchtern unter allen Umſtänden ermög-
licht wird, ihren Obſtſegen auch zu guten Preiſen los zu werden,
hat unſer Stadtrath mit finanzieller Beihülfe des Herzogl. Staats
miniſteriums beſchloſſen, vom kommenden Herbſt ab alljährlich in der
Reſidenzſtadt Gotha einen Obſtmarkt abzuhalten. Dieſer Obſt-
markt wird auf dem oberen Theile des Hauptmarktes in einer gegen
Regenwetter Schutz bietenden J abgehalten werden. Den Obſt-
verkäufern ſteht es frei, ihren Vorrath gleich anfahren zu laſſen, oder
von jeder Sorte einige Früchte als Verkaufsmuſter mitzubringen,
nach welchen der Handel abgeſchloſſen wird. Durch ſachverſtändige
Herren wird die Ordnung auf dem Obſtmarkt aufrecht erhalten und
ſo viel als möglich Auskunft ertheilt, über den Namen und Werth
der Obſtſorten. Marktgeld wird nicht erhoben. Auf dieſe Weiſe
hofft man den Landmann zu veranlaſſen, ſich mehr und mehr dem
Obſtbau zuzuwenden. Nächſten Sonntag, den 1. Juli, findet in
dem herzoglichen Parke zu Molsdrf die Bundesfeier der
Jünglingsvereine Thüringens ſtatt. Die Feſtpredigt
hält Paſtor Fritz ſche aus Erfurt.

Eiſenach, 29. Juni. (Der 22. Deutſche Aerztetag)
iſt heute hier eröffnet worden. Dazu ſind etwa 190 Delegirte aus
anz Deutſchland erſchienen. Die Verhandlungen betrafen zuerſt Ge
chäftliches, ſodann vas Verhältniß der Aerzte zu den Lebensver

ſicherungsbanken und den Berufsgenoſſenſchaften.
Rndolſtadt, 29. Juni. (Richt beſtätigte Wahl.)

Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters Heinrich zum erſten Bürger
meiſter iſt, wie nach den von der Regierung ſchon vor der Wahl ge
gebenen Andeutungen kaum anders zu erwarten war, nicht be-
ſtätigt worden.

h Leipzig, 29. Juni. (Böſer Streich.) Einer in der
Wintergartenſtraße wohnenden Penſionatsinhaberin wurde von einer
bisher unbekannten Perſon dadurch ein böſer Streich geſpielt, daß in
ihrer Wohnung eine große Anzahl von Boten hieſiger Geſchäfte er-
ſchienen, um angeblich beſtellte Waaren abzuliefern. Zwei Konditoren
ſandten Backwaaren, eine Weinhandlung ſchickte mehrere Körbe Wein,
ein Bote aus einer Kohlenhandlung meldete, die beſtellte Lowry
Kohlen ſei da und könne in den Keller gebracht werden, ein Möbel-
transportgeſchäft ließ die Mittheilung machen, daß der zum Möbel
transport nach Döbeln beſtellte Wagen vor dem Hauſe ſtehe u. ſ. w.
Die Beſtellungen waren an die betreffenden Firmen ſchriftlich er
r es ſchwer halten wird, den Urheber des Schabernacks
zu ermitteln.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem ordentlichen Leibarzt

der Königin von Großbritannien und Jrland Dr. James Reid
iſt der Rothe Adler-Orden 3. Kl. verliehen worden.

(Ernennungen ec.) Den Staatsanwalten Husfeldt
in Danzig, Dr. von Stoff und Hübſchmann in Breslau,
Neſſel in Magdeburg, Richard in Köln, Dallwitz in Brom
berg und Caspar in Wiesbaden iſt der Rang der Räthe vierter
Klaſſe, ſowie den nachbenannten Landrichtern der Charakter als Land-
gerichts-Rath verliehen worden, und zwar im Bezirk des Kammer-
gerichts: den Landrichtern Büchner, Harmuth, Dr. jur.
Feliſch, Ziemſſen, Engelmann, Koscky und Dr.Lep alI.
in Berlin, im Bezirk des Ober Landesgrichts zu
Caſſel dem Landrichter Köſter in Saſſel imBezirk des Ober Landesgerichts zu Celle: den Landrichtern
Baring in Hannover und Rum pf in Osnabrück, im Bezirk des
Ober-Landesgerichts zu Köln den Landrichtern Dr. jur. Braun in
Aachen, Haſenclever in Elberfeld, Haendler in Coblenz und
Reiff in Köln, im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Frank-
furt a M. den Landrichtern Dr. Meyer, Dove und Dr. jur.

arnier in Frankfurt a M., Haas in Wiesbaden und
tintzing in Hechingen, im Bezirk des Ober-Landesgerichts zuHamm: dem Landrichter Kroenig in Paderborn, im Veziet des

ber-Landesgerichts 7 Königsberg i Pr. den Landrichtern Geßler,
Ruffmann und Roſe in Memel, Frenzel und Brennekam
in Lyck, Gerlach und Auſten in Allenſtein, Lepa in Tilſit,
im Bezirk des Ober Landesgerichts zu Naumburg a. S. den
Landrichtern Strube in Halberſtadt, Lebenheim in Halle a. S.
und Falkmann in Magdeburg, im Bezirk des Ober-Landesgerichts
zu Poſen: den Landrichtern Viereck in Liſſa und Kämpfe in
Gneſen, im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Stettin: dem Land
richter Gräfe in Stolvp.

Den nachbenannten Amtsrichtern iſt der Charakter als Amts
gerichts-Rath verliehen worden und zwar im Bezirk des Kammergerichts:
den Amtsrichtern Dirkſen in Neuwedell und Milentz in Berlin,
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Breslau: den Amtsrichtern

Dr. jar. Kuſchel in Löwenberg, von Zéchowski in Hoyers
werda, Herrmann in Brieg, Dr. jur. Neumann in Nieder
Wüſtegiersdorf und Gruettner in Haynau, im Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Köln: den Amtsrichtern Urbach in Heinsberg,
Dr. jur. Hoch gürtel in Euskirchen und Ladner in Barmen,
im Bezirk des r zu Frankfurt a. M.: dem Amtsrichter Sintermann in Uſingen, im Bezirt des OberLandesgerichts
u Hamm: den Amtsrichtern Schwarze in Attendorn und Brüning in

elde, im Bezirk des OberLandesgerichts zu Kiel dem Amtsrichter Lange
in Pinneberg, im Bezirk des OberLandesgerichts zu Königsberg
i. Pr.: den Amtsrichtern Weszkalnys in Tilſit, Zernik in
Ortelsburg, Neubaur in Goldap, von Strachowski und
Oberüber in Stallupönen, Schrage in Lötzen, im Bezirk des
OberLandesgerichts zu Marienwerder: den Amtsrichtern Len z in
Berent, Wieſe in Brieſen und Peiſer in Danzig, im Bezirk des
Ober-Landesgerichts 8 Naumburg a. S.: den Amtsrichtern

opperoth in Weißenfels, Schilling in Wwonigerode,
imon in Nordhauſen und Wuſterhaus in Wolmirſtedt, im

Bezirk des OberLandesgerichts zu Poſen: den Amtsrichtern Günther.
in Krotoſchin und Kühn in Gneſen, im Bezirk des Ober-Landes
erichts zu Stettin: den Amtsrichtern Schmid in Barth,
illiſchewski in Stolp und Berg in Tempelburg.

Es ſind ernannt worden: Der 1. Staatsanwalt Lautz
in Neuwied zum LandgerichtsDirektor in Kaſſel, der Gerichtsaſſ. Krü
ger in Stettin zum Amtsrichter in Beeskow, der Gerichtsaſſ. Lieber
in Berlin zum Amtsrichter in Liebenwalde, der Gerichtsaſſeſſor
Kühl in Berlin zum Amtsrichter in Wendiſch-Buchholz, der Gerichts
aſſeſſor Pohl in Berlin zum Anmtsrichter in Dobrilugk, der
Gerichtsaſſeſſor Dr. Arthur Philippi in Berlin zum
Amtsrichter in Kirchhain N.-L., der Gerichtsaſſeſſor Claus
in Kirchhain N.-L. zum Anmtsrichter in Züllichau, der
Gerichtsaſſeſſor Fern in Arnswalde zum Amtsrichter in Reetz,
der Gerichtsaſſeſſor Gebhard in Lieberoſe zum Amtsrichter in Zeh-
den, der Gerichtsaſſeſſor Qu a pp in Danzig zum Amtsrichter in
Falkenburg i. P., der Gerichtsaſſeſſor Nack in Oſtrowo zum Amts
richter in Kempen, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Arnheim in Berlin
zum Landrichter in Oſtrowo, der Gerichtsaſſeſſor Retzlaff in Kol-
mar in Poſen zum Amtsrichter in Pleſchen, der Gerichtsaſſeſſor
Ziemer in Jaſtrow zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor
Henning in Halle a. S. zum Amtsrichter in Zörbig, der
Gerichtsaſſeſſor Kraut in Stade zum Amtsrichter in Dannenberg,
der Gerichtsaſſeſſor Gallenkamp in Hannover zum Amtsrichter
in Jſenhagen, der Gerichtsaſſeſſor Meiſter in Wittlage zum Amts-
richter daſelbſt, und Gerichtsaſſeſſor Geißler in Jſerlohn zum
Landrichter in Eſſen.

Die Regierungs-Aſſeſſoren von Eiſenhart-Rothe in Bublitz
und Dr. jur. Len z in Beuthen O.-S. ſind zu Landräthen ernannt
worden. Dem Charitee-Kaſſen-Kontroleur Otto Ventzki iſt der
Charakter als Rechnungs Rath, dem Sekretär am Königlichen
Charitee-Krankenhauſe Karl Eichberg der Charakter als Kanzlei-
Rath, dem Fabrikbeſitzer Dr. Hugo Kuhnheim zu Berlin und
dem Fabrikbeſitzer Guſtav Rößler zu Schosdorf im Kreiſe
Löwenberg der Charakter als Kommerzien Nath, ſowie
dem Stadtälteſten und Fabrikbeſitzer Karl Theodor
Leberecht Held zu Friedland im Kreiſe Waldenburg
der Charakter als ommiſſions Rath verliehen worden.
Dem Konſiſtorial-Rath Berner in Berlin iſt bei ſeinem Ausſcheiden
als Mitglied des Konſiſtoriums der Charakter als Ober Konſiſtorial-
Rath verliehen worden. Die Wahl des Geheimen Regierungs-Raths,
Profeſſors Dr. Slaby zum Rektor der Techniſchen Hochſchule zu
Berlin für die Amtsperiode vom 1. Juli 1894 bis dahin 1895 iſt
beſtätigt worden. Dem Landrath von Eiſenhart-Rothe iſt
das Landrathsamt im Kreiſe Bublitz und dem Landrath Dr. Len z
das Landrathsamt im Kreiſe Beuthen O.-S. übertragen worden.
Der Rechtsanwalt Viktor Weſſel in Ziegenhain iſt zum Notar
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Caſſel, mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Ziegenhain, ernannt worden.

Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Kiel Dr. Karl Stoehr und dem dirigirenden Arzt am
St. Thomas- Hoſpital zu London Dr. Felix Semon iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 29. Juni. (Strafkammerſitzung.) Eine

Angeklagte, welche „gern Zuchthaus abmachen“ will, war d
verehelichte Karoline Anacker geb. Kluge, 1867 geboren,
gegenwärtig im Unterſuchungsgefängniß, welche wegen Diebſtahls
wiederholt vorbeſtraft iſt. Sie ſtand heute abermals unter der Be
ſchuldigung, ſich an fremdem Eigenthum vergriffen zu haben, und
war auch geſtändig, am 20. April zu Wettin den Leuten, die ſie
freundſchaftlichſt in ihre Wohnung aufgenommen hatten, 2 A. 20
an baarem Gelde, einen Rock, ein Tuch, ein Paar Schuhe, Pan-
toffeln und Strümpfe aus der verſchloſſenen Bodenkammer entwendet
z haben, indem ſie ein Brett von der Kammer abriß. Die Ange
lagte ſah ein, daß ſie gefehlt habe und Strafe verdiene ſie

erkannte auch an, daß dieſe in Anbetracht ihrer Vergangenheit nur
in einer Zuchthausſtrafe beſtehen könne, welche ſie ja „gern abmachen
wolle, nur nicht zu viel“. Da in der ganzen Handlungsweiſe kein
einziges Moment zu finden war, welches mildernd für die Ange
klagte ſprechen konnte, ſchloß der Gerichtshof mildernde Umſtände
aus und erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Sittlichkeitsverbrechen. Unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit wurde verhandelt gegen den am 17. Dezember 1877 hier-
ſelbſt geborenen Handarbeiter Otto Koch wegen Verbrechens aus
8 176 Abſ. 3 in vier Fällen und derſelbe zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Körperverletzung. Die im Anfang Oktober in der
Preußiſchen Krone“ zu Holzweißig abgehaltene Kirmeßfeierhatte für einen der Betheiligten den Arbeiter Heddenhauſen,

und für den Wirth des Lokales, den Gaſthofsbeſitzer Wilhelm
Actenhagen, üble Folgen. Der Erſtgenannte war mit anderen
Gäſten in Streit gerathen und die Treppe hinuntergeworfen worden.
Als er das Lokal verlaſſen und ſchon einige Schritte auf der Straße
war, kamen zwei Männer hinter ihm her, von denen der eine ihm
anſcheinend mit einem biegſamen Gegenſtand, einen Hieb von hinten
über den Kopf bis nach dem rechten Auge vor verſetzte, ſodaß H. zu
Boden ſtürzte. Jn dieſer Situation hat der Wirth A. den Daliegen-
den mit einem Gummiſchlauch bearbeitet, was zur Folge hatte, daß.
er wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk
zeuges angeklagt wurde. Vor dem Schöffengericht zu Bitterfeld am 5.
April ſtand neben A. auch Heddenhauſen als Angeklagter vor dem Straf-
cichter, weil er Jemanden bei dem oben erwähnten Streit geſchlagen hatte.
Beide Angeklagten wurden verurtheilt, und zwar A. z 50 H. zu
40 A. Geldſtrafe. Während ſich Letztere bei dem Urtheil berichigte,
legte A. Berufung ein. Zur Rechtfertigung derſelben gab er an, in
Nothwehr gehandelt zu haben, da H. ihn zuerſt angegriffen habe.
Hiervon vermochten alle Zeugen, welche den Vorfall mitangeſehen
haben, nichts zu bekunden, im Gegentheil beſtätigten ſie, daß der
Angeklagte auf H. mit einem Gummiſchlauch eingehauen habe, als
jener an der Erde lag. Nach dieſem erneuten Ergebniß der Beweis-
aufnahme nahm der Gerichtshof keinen Anſtand die Berufung zu
verwerfen.

Fahrläſſige Körperverletzung lag der Anklage gegen
den Geſchirrführer Gottlob Legel von hier zu Grunde und
zwar hervorgerufen durch Außerachtlaſſung der Berufspflicht. L. fuhr
mit einem großen Wagen über die Mühlbrücke nach der neu an-
gelegten Straße am Fürſtenthal. Der Wagen faßte mit ſeinen
Hinterrädern den dortſtehenden Jagdwagen des Gaſtwirths H. aus
Salzmünde, auf dem der neunjährige Sohn des letzteren ſaß, brachte
ihn zu Falle, ſodaß der Knabe aufs Pflaſter ſiel und ſich
am Arm und Kopf verletzte. Glücklicherweiſe ging der Unfall ohne
weitere Folgen vorüber, die aber hätten eintreten können, wenn die
Räder des Laſtwagens über den Körper des Knaben gefahren wären.
Das Pferd ging mit dem Wagen durch und der Junge wurde noch
eine Strecke mit fortgeſchleift. Ein zufällig des Weges kommender



Offizier hielt das Geſchirr an. Durch die Aufklärung des Sachver-
halts ergab ſich, daß die Stellung und Beaufſichtigung des umge-
'worfenen Wagens eine höchſt unzuverläſſige geweſen iſt aber dies
konnte den Angeklagten vor Strafe nicht ſchützen, mußte jedoch bei
Abmeſſung derſelben in Betracht gezogen werden. eshalb erkannte
der Gerichtshof nur auf eine Geldſtrafe von 20 an deren Stelle
im Unvermögensfalle 5 Tage Gefängniß treten.

8 Erfurt, 29. Juni, (Schwurgericht.) Das heutige Schwur-
gericht verhandelte gegen den Tiſchlergeſellen Victor Stader-
mann aus Ebeleben bei Mühlhauſen. Es iſt eine verteufelt
eimtückiſche That, wegen welcher ſich der Genannte zu verantworten
atte. Siadermann, ein zu Bösartigkeiten ſehr geneigter Menſch,
atte wegen Beleidigung der Töchter des Gaſtwirths Dietzmann in
beleben eine 14tägige Gefängnißſtrafe erhalten. Dafür rächte
ch Stadermann auf ganz abſcheuliche Weiſe. Er ſchlich ſich

n der Nacht zum 26. Februar an das Dietzmann'ſche Gaſthaus und
ſchleuderte in die Gaſtſtube ein ausgehöhltes und mit Pulver ge
fülltes Scheit Holz. Was der gewiſſenloſe Mann erhofft, traf ein.
Das Holzſtück wanderte in das Ofenfeuer, explodirte dort und zer-
trümmerte den eiſernen Kamin, ohne indeß weiteren Schaden anzu
richten. Die Geſchworenen bejahten trotz des hartnäckigen Leugnens
des Angeklagten die Schuldfrage, worauf der Attentäter zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt wurde.

Torganu, 28. Juni. (Schwurgericht.) Wegen Straßen
raubes wurde heute der Schweizer Friedrich Schär aus Groß-
höchſtetten zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt auch wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt. Wegen ein
achen Bankerotts wurde der Schiffsbaumeiſter Ernſt Schüſtz e aus

Pieſteritz bei Wittenberg zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Predigt Anzeigen

Privatbeichte, Predigt und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachmittags 2 Uhr Diak. Grüneiſen.
S v St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Vikar ger Vormittags
8/,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, ter indergottesdienſt,
Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Einführung des Ober
diakonus Richter durch Hrn. Superint. D. Förſter. Vorm. 12 UhrGottesdienſt für evangeliſche Paſtor Timm aus Sdelnau,
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiakonus
Richter. Freitag, den 6. Juli, Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler. Johanneskirche:
Vormittags 8i Uhr Kindergottesdienſt, Pfarxrverweſer Faßmer.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Moritz Vorm. 8 Uhr Candidat
Zemke. Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 18, Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 16 Uhr
Cand. Donmkirche: Sonnabend, den 30. Juni, Abends
6 Uhr Vorbereitung, Domprediger Lang. Sonntag, den 1. Juli,
Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Communion.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends g
Domprediger Lang. Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr
Diakonus Meltzer. t 10 Uhr Superint. D. Jürgens.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Donnerstag, den
5. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller.

Stephanuskirche Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Zu
St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Witte. a der
Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder

Hilfsprediger Hecker. Donnerstag, d. 5. Juli, Abends
Uhr Bibelſtunde in der Herberge g. eimath, auerſtraße 7,

Diakonus Witte. Freitag, d. 6. Juli Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
Oberprediger Knuth. Jn der ſtädtiſchen Siechenanſtalt:
Vormittags 8 Uhr Diak. Witte. Katholiſche Kirche Morgens

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.Lholue ſcher Kindergottesdienſt. Vormittags 8* Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. Mädchenverein; Verſammlungsabend Sonntag, der
1. Juli, Abends 7—9 Uhr, Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Gerlach.
Diemitz Vormittags 91 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vormittags

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. /22 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche, Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 71 Uhr Verſammkung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags N. Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. ne Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 1. Juli, Giebichenſtein,
Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr Frrvigg; Nachm. 3 U re a
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch Abends r Ver
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 UhrGottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends

8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.]

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Am 6. Sonntag n. Trin., den 1. Juli, predigen: 7 Uhr

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vormittags 10 Uhr Diak. .Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottes Kreuzweg.

dienſt, Superint. D. Förſter. Montag, den 2. Juli, Vorm. 9 Uhr

ühmeſſe; 8 Uhr
9 Uhr Hochamt und

weite hl. Meſſe mit
redigt. Nachm. 2 Uhr

omilie;hriſteniehre und
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Vorm.

S

Gratis-Prämie für unſere Leſer!
Jm Intereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir

mit dem Verlag für Sprach- und Handelswiſſenſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge-
ſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf Verlangen
gratis und franko von obiger Verlagsbuchhandlung zugeſen-

J det wird. Von dem reichen Inhalt des bereits in 15000 Exempl.
verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor: Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen u. Zinſes-
zinsberechnungstabelle; Amortiſationstabelle; Tagesberechnungstabelle
für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz-
tabelle; Stempelabgaben; EinkommenſteuerVeranlagung Gerichts
koſten; Anwaltskoſten Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder;
Kaufmänniſche Formulare und Scheine c.

Wir empfehlen unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen
und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch
zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richten.

Verlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 Uhr

11318) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen Miethſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem 1. Juli
(3. Quartal) eintretenden Wohnungs und Mieths-Verändernugen zu-

gehen.
Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben, was

ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als Entſchä-
digung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu
leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird
dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a. S., den 20. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Auszahlung
von Zinſen ſeitens der Depoſital-Kaſſe.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinsſcheine der von Bau Unternehmern
und Hausbeſitzern u. ſ. w. für Straßen-Ausbau, von Pächtern ſtädtiſcher Grund
ſtücke und von Unternehmern u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten Werthpapiere und
der, verſchiedenen Orts pp. Krankenkaſſen zugehörigen Effekten werden vom
27. Juni ab während der nächſten Wochen in unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhaus
Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten Depoſital-
Protokoll-Auszüge ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 20. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

taude.

Ausſchreibung.
Die ſowie die theilweiſe Trottoirifirung der Berg-ſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch, den 4. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 28. Juni 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Verzeichuiſ;der von der Armenkaſſe der Stadt Halle regelmäßig unterſtützten bezw. in Raſtalten

verſorgten Perſonen im Druck fertig geſtellt iſt, und Exemplare deſſelben für Ein
wohner, welche an der Einſichtnahme ein berechtigtes Intereſſe zu haben glauben,
im Secretariat der Armen-Verwaltung (Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 77) wäh
rend der Dienſtſtunden in Empfang genommen werden können.

Halle a. S., den 27. Juni 1894.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Junge Leute, welche an unſerer

Landwirthſchaftl.

einen Curſus in Buchführung, Amts
und Standesamtsgeſchäften, Selbſt-
einſchätzung, Wechſellehre, Dünger-
lehre, Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſches und practiſches Feld-
meſſen c. abſolviren, erhalten nach Be
endigung unentgeltlich Stellung nachge
wieſen als Verwalter, Amtosſecretär
oder auch als landw. Rechnnngs-
führer e.

Jn 2 Jahren beſuchten über 360
junge Leute unſere Anſtalt

Statuten, Berichte, Dank und
Anerkennungs Bezeugungen, ſowie
unſere Landw. Beamten-Zeitung nebſt
Proſpecte gratis durch 14726
Director V. MHildebrand,

Braunſchweig, Madamenweg 160.

Mein Vurean
befindet ſich von jetzt ab Leipziger-
ſtraße Nr. 79. [15016Plaettig, Rechtsanwalt.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmauns Paul Bender
Inhabers der nicht eingetragenen

Firma A. Bender zu Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf

den 23. Juli 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 26. Juni 1894.
Groſze, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Lehr- Anſtalt

Halle a.

T Das älteſte und größte Blatt Anhalts
iſt die

Cöthen'ſche Zeitung.
Centralblatt für ganz Auhalt.

Alleiniges amkliches Hlakt für den Cöthener Kreis,
Telephon Auſchluß Ur. 20.

Die in ihrem 126. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche
Zeitung“ liefert, unterſtützt von gediegenen Mitarbeitern und
re Korreſpondenten in und um Anhalt, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt und bringt neben der reichhaltigen
Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäßi
Sonderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchentli
noch ein ſauber illuſtr. Sſeitiges Wochenblatt und eine
Landwirthſchaftliche Veage Die „Cöthen'ſche Zeitung“
veröffentlicht ferner die vollſtändigen Ziehungsliſten der
königl. ſächſ. Landeslotterie, Cöthener Marktpreisberichte,
die neueſten Magdeb. Produkten- und agarenpreiſe
und die Vörſencourſe. Die auffällig geſetzten und über
ſichtlich geordneten billigen [14989

F. Jnſerate
finden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ge
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung“
wirkungsvolle Verbreitung.

In faſt allen Städten und Ortſchaften in und um
Anhalt gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung“ ſchon am Nach-
atnß ſpäteſtens am Abend der Ausgabe in die Hände
der Abonnenten. Probenummern gratis und franko.

Abonnementspreis pro Ouartal 2 Mk.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Malermeiſters Wilhelm
Schaaf zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 23. Juli 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen mtgperich hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 26. Juni 1894.
Großfze, Sekrelär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Drogiſten Albert Pietſ
Jnhabers der Firma Albert Pietſ
iſt zur Prüfung der nachträglich ange

meldeten Forderungen Termin auf
den 17. Juli 1894

Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 27. Juni 1894.

Große, SekretärGerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung VII.

Hallescher Versicherungsverein zu Halle a. S.
Ordentliche Generalversammlung

Sonnabend, den 14. Juli 1894, Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant Mars Ia Tour zu Halle a. S., Große Ulrichſtr. Nr. 10.

Tagesordnung:1. Bericht über das 6. Mechnunghjanr und Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes

pro 1893. 2. Ergänzungswahl e 3. Abänderung der Tarife und
edingungen.

Diejenigen Mitglieder, welche an der Verſammlung theil nehmen wollen,
haben ihr Erſcheinen mindeſtens 48 Stunden vor Beginn derſelben im Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft anzumelden 8 7 der Statuten). [14870

er Vorſtand. J.

Rlagdeburg
hält ſich zur Lieferung von

C. Lange,A

[14907

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Pneumatiereifen.

Otto Giüsele,Rover
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Reelle Garantie, Zubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. [13955
Für den Jnferatentheit verantwortlich: Director Lo u De m an n. Rotationsdruc der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),
Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 30. Jnni 1894,

Drahtnachrichten.
„„T. Paris, 29. Juni. An der heutigen Börſe fand ein

ag Realiſationsbedürfniß auf r Prämiener-
ärung und größere Geldnachfrage ſtatt. Die Courſe waren

vielfach leicht abbröckelnd. Jn Türkenlooſen ſcheint gegen ein
beſtehendes Decouvert neuerlich gekämpft zu werden.

Petersburg, 29. Juni. Das Geſetzblatt veröffentlicht
heute die Verordnung betreffend die Verſtaatlichung der Südweſt
Eiſenbahnen am 1. Januar 1895. Am Tage darauf wird der
dir e der nicht amortiſirten Aktien der betreffenden
engere e haft zurückgezahlt, den Aktionären indeſſen frei
geſtellt, ſtattdeſſen 42 Staatsrente in Empfang zu nehmen.

Antwerpen, 29. Juni. Nach einer Mittheilung der
ne hat ſich heute mit einem ſie von 5 Millionen

ranken eine belgiſche Schifffahrtsgeſellſchaft für den Kurs
ntwerpenKongo gebildet. Der Bau dreier großer Dampfer

iſt bereits beſtellt.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 22. bis 29. Juni 1894.

-ek. Verlin, 29. Juni. Die feſte Haltung, die den Geſchäfts
verlauf in der vorigen Woche ausgezeichnet hatte, vermochte ſich nur
auf den Beginn der neuen Woche zu übertragen, bald gewann matte
Tendenz die Oberhand, die ſich denn auch bis zum Schluß der Woche
in der erhielt. Tendenzbeſtimmend war auch in der
jetzt zu Ende gehenden Berichtszeit die Geſtaltung der Witterung.
Der offizielle Bericht über die jetzigen Ernteausſichten in Preußen
ſowohl wie im geſammten deutſchen Reich lautet den Ziffern nach
nicht ſo ungünſtig, als befürchtet worden war weniger günſtig
lauteten die Erläuterungen zu den Zahlen, die eine Schädigung der

Felder durch das wochenlang anhaltende regneriſche Wetter bei
niedriger Temperatur konſtatiren und beſtätigen, was wir bereits in
unſerem vorigen Bericht ausgeſprochen hatten, daß die Ernte ſelbſt
weſentlich dadurch verzögert wird. Dieſer wenig günſtig lautende
Bericht war erwartet worden und übte deshalb ſo gut wie keinen
Einfluß auf die Geſammtſtimmung aus, und ſo vermochte die all
mählich wärmer werdende Witterung leicht der Tiefſpekulation Vor
ſchub zu leiſten, die denn auch bald mit Gewinnrealiſationen und
Blankoabgaben hervorkam. Die Preiſe bröckelten von Tag zu Tag
etwas ab, ſo daß die Woche auf der ganzen Linie mit ermäßigten
Preiſen ſchließt. Freilich iſt zu erwägen, daß offenbar die Beſtände,
die aus der alten Campagne in die neue hinübergenommen werden
dürften, bei Weitem nicht an die entſprechenden Quantitäten im
Vorjahr heranreichen werden. Dies ein Blick auf die Be
ſtandsziffern vom 1. Juni, die nur einen Beſtand von 26 000 Tonnen

Roggen gegen 34000 Tonnen, am 1. Juni 1893 DieNachfrage des Konſums war in den letzten Wochen lebhafter als
vorher, das Angebot von Waare und die Zufuhr nach hier iſt im
Ganzen als unbedeutend zu bezeichnen. Von den ausländiſchen
Märlten iſt faſt das Gleiche wie von dem hieſigen zu berichten;
nach anfänglicher Feſtigkeit und Lebhaftigkeit des Verkehrs trat
wieder Stille und zumeiſt matte Haltung ein. Ueber den Felder-
ſtand liegen im Ganzen neuere Nachrichten nicht vor, doch nimmt
man an, daß günſtiges Wetter im Allgemeinen bald eine Beſſerung
der Felder mit ſich bringen wird. Jn Nordamerika haben ſich die
F tbaren Beſtände weiter verringert, ſie ſind auf 55,85 Millionen
duſhels Weizen zurückgegangen gegen 57,1 Millionen Buſhels in
der Vorwoche und gegen 63,08 Mill. Buſh. in der korreſpondirenden
Voche des Vorjahres. Für Mais ſtellen ſich die entſprechenden
fern folgendermaßen: 7,18 reſp. 7,07 reſp. 8,32 Mill. Buſhels.

ie Preiſe bröckelten unter anhaltendem Realiſationsangebot von
Tag zu Tag ab, daß die Woche zu niedriger Notiz ſchließt. In
England konnte ſich die Tendenz eher behaupten, doch war auch
dort in der zweiten Wochenhälfte der Verkehr recht ſtill, der Preis
kaum verändert. Von den übrigen Auslandsmärkten lagen faſt
durchweg gegen Ende der Woche matte Stimmungsberichte vor.
Am hieſigen Markt erhielt ſich acht die größere Reg-
ſamkeit des Verkehrs und die feſte Tendenz der Vorwoche; bald
jedoch bekundete die Platzſpekulaton ziemliche Zurückhaltung, die in
der Vorwoche hervorgetretene Kaufluſt ſchrumpfte merklich zuſammen,
den Blancobgaben und den Realiſationen der Baiſſepartei ſtellte
ſich nur geringer Widerſtand entgegen. Die Nachfrage nach guter
effectiver Waare, die relativ ſchwer zu befriedigen war, hinderte wohl
eine weitere Preisreduktion. Die Zufuhren blieben ſchwach, und es
muß zur WLedigung dieſer Nachfrage auf die Lager n r
werden. Was die Verſchiebungen an den einzelnen Märkten anbe-
langt, ſo ging Weizen für nahe Sicht um 51 für Herbſt
um 58 zurück. Roggen mußte ſich eine Preiseinbuße von 4/, bis
48, A. gefallen laſſen. war namentlich für nahe Sicht be
u doch ganz naher Termin immer noch um eine A. zurück;
erbſt büßte ca. 2 ein. Mais zumeiſt ſtill und um I M

billiger. Am Rübölmarkt trat auf die feſte Haltung in der
Vorwoche auf Realiſationen matte Stimmung ein, die Notiz ging
um 70 Pfg. zurück. Die Haltung des Spiritusmarktes war
auf das wärmer werdende Wetter ebenfalls ſchwach, doch konnte ſich
Lokowaare bei einiger Nachfrage ziemlich behaupten, während Ter-
mine um 50--70 Pfg. nachgeben mußten. Es wurde notirt:

Termine
Loko Fuli September Oktober

Am 28. Juni 32,3 35,3 36,4 36,7
Am 21. Juni 32,1 35,8 37,2 37,4

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 29. Juni 1894, 2 Uhr 35 Min. Nachmitt.

Markt für alte Ernte matt, für neue ruhig, Juni 12,00, Juli
11,971 Auguſt A. 11,97 September 11,47 Oktober
11,15, November c. 11,021 Dezember c. 11,02 Januar
11,05, Februar 11,10, März A. 11,15, April 11,17/2,

Mai 11,25.
Paris, den 29. Juni 1894, 1 Uhr 35 Min. Nachmittags.

Für weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt flau, laufender Monat
Fres. 31,37 Juli Fres. 31,50, Oktober-Januar Fres. 30,50.
Rafſinirte ruhig, Fres. 104,00- 105,00. Rohzucker Baſis 889 Ren
dement flau, Fres. 31,00. Wetter Trocken.

Amſterdam, den 29. r 1894, 2 Uhr 54 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung
flan, Juni Fl. 145 Oktober- Dezember Fl. 13. Raffinirte
ruhig, Cruſhed ſp. Fl. 18/,. Wetter Heiß und trocken.

Rotterdam, den 29. Juni 1894, 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 880 Rend. alle Lieferzeiten Markt flau, Juni
Fl. 145/,, Juli Fl. 14*7,, OktoberDezember Fl. 13. Raffinirte
tuhig, Cruſhed Fl. 18/,. Wetter Heiß und trocken.

London, den 29. Juni 1894, 11 Uhr 55 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 8890 Rendement Markt ruhig, Juni 12/1
e 12/7,, Auguſt 12/ v. H., Oktober Dezember 11/, Ver
äufer.

Kiew, den 29. Juni 1894, 12 Uhr 27 Min. Mittags.
Markt für Sandzucker flau, Rbl. 4,10. Raffinirte unverändert. Rbl.
s ,80. Kühles Wetter.

New-York, den 27. Juni 1894, 4 Uhr 58 Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. ſtetig, 3 Cts.,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Rübenzucker Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H.
12/7 Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 10/1 c. u. f.

WMarktberichte.

-p Magdeburg, 29. Juni. Zucker. DeWochenbericht der „Hall. Ztg.) Der Zuckermarkt hatte
in letzter Woche ein luſtloſes Ausſehen bei 20 bis 25 Pfg. niedrige
ren Preiſen und mäßigen Umſätzen (108 000 Ctr. gegen 18000 Etr.
1893). Jnländiſche Raffineure intereſſirten ſich nur für beſſere
Qualitäten, während der in Folge der anhaltend weichenden
Terminpreiſe ſtark mit Käufen zurückhielt. Unter dieſen Um-
ſtänden vermochte das mäßige Angebot aus erſter Hand den Preis
rückgang nicht aufzuhalten und es dürfte wohl gerathen erſcheinen,
mit dem weiteren Abſtoßen der Reſtläger einſtweilen zurückhaltender
aufzutreten, bis der Markt wieder einen Halt gewonnen hat. Die
Vorräthe Deutſchlands von Erſtprodukt in e Hand betrugen:

Tons ranſitpreis
Ende Juni 1894 25650 12 A,

1893 3000 18,551892 24 850 12,90
n 1891 56 500 13,25

1890 30950 12,30
1889 1350 286,50

Die Abnahme im Juni betrug ſomit 52 450 t gegen 5 950 t in der
ſelben Zeit des Vorjahres. Dieſe größeren umgeſetzten Zuckermengen,
von denen ein großer Theil für das Ausland beſtimmt iſt, müſſen
erſt ihren Beſtimmungszwecken zugeführt werden, bevor das Geſchäftch von Neuem beleben kann. n neuer Waare kamen einzelne

bſchlüſſe an inländiſche Raffineure zu Preiſen von 12,25--12,15Baſis 92 5 und 11,90--11,75 den 88 zu Stande. Die
große Mehrheit der Fabriken hält zu dieſen Preiſen mit Verkäufen
zurück, andererſeits haben Ende der Woche in Folge der trockenen,
warmen Witterung Käufer obige Preiſe nicht mehr bewilligen wollen,
ſodaß einſtweilen wieder ein völliger Stillſtand in den Abſchlüſſen
von neuer Waare eintreten dürfte. Der Terminmarkt weiſt für nahe
Sichten eine Preisabſchwächung von 30--40 4 auf. J Folge zahlreicher
Ankünfte von Rohwaare in Hamburg fand das Dekouvert für Juni
volle Befriedigung, ſodaß die Engagements für dieſen Monat als
erledigt betrachtet werden können. Für die weiteren Deckungen per
Juli und Auguſt zeigt man augenblicklich wenig Jntereſſe, da die
Ungewißheit über den endgültigen Beſchluß hinſichtlich des ameri
kaniſchen Zuckertarifs jedes vorzeitige Eingreifen verhindert. Die
ungeduldig gewordene Spekulation, welche ſich mit Rückſicht auf den
amerikaniſchen Zwiſchenfall nach oben engagirt hatte, ſchritt daher
F fortgeſetzten Realiſationen, die bei Wochenſchluß einen bedenklichen

harakter annahmen und eine ſtarke Entmuthigung hervorriefen.
Einigermaßen beruhigend wirkte dabei die Wahrnehmung, daß die
Leerverkäufe ausblieben, die bei derartigen Gelegenheiten den Markt
ganz und gar zu derouiren pflegen. Einſtweilen hat die
rückläufige Bewegung keine ernſtere Bedeutung ſie ent-
ſtammt mehr einer augenblicklichen Verſtimmung, zumal
man des fortgeſetzten Abwartens hinſichtlich des Zuckerzolls
müde geworden iſt. Ganz unerwartet kann die Entſcheidung in
Amerika fallen und falls ſte das Gegentheil der augenblicklich vor

e peſſimiſtiſchen Anſchauungen in ſich birgt, ſehr leicht die
arktlage im günſtigen Sinne umgeſtalten. Daß bedeutende Ab-

ſchlüſſe über Hamburg nach Amerika gemacht wurden, unterliegt
keinem Zweifel. Die Verladungen ſtocken einſtweilen, da die vom
Truſt gecharterten Dampfer nur langſam herankommen, zudem der
Truſt die Abladungen hinhält, um ſich nicht hinſichtlich der Höhe
der Abſchlüſſe in die Karten ſehen zu laſſen. Mit Beſtimmtheit wird
verſichert, daß auch bereits Schiffsraum für Abladungen per Oktober
November gechartert wurde. Ganz abgeſehen vom Zuckerzoll hat der
Truſt alle Urſache, bei einem Preisſtande von 11,25 Anſchaffungen
in neuer Waare zu machen, denn das Riſiko iſt dabei gleich Null.
Für neue Waare betrug der r nur 15 indem Ab-
geber trotz des günſtigen Wetters ſehr ſpärlich auftraten.

Branunſchweig, 29. Juni. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker. Während dieſer Berichtswoche be
herrſchte unſern Rohzuckermarkt durchgehends eine unverändert ruhige
Stimmung. Das Angebot blieb klein, war aber immerhin für die
nur unbedeutende Kaufluſt vollſtändig ausreichend. Die Preiſe für
Kornzucker unterlagen keinen größeren Schwankungen und erfuhren
gegen letzte Aufzeichnungen keine nennenswerthe Veränderung. Nur
92er Sorten mußten zum Schluß der Woche im Preiſe nachgeben.
Nacherzeugniſſe waren bei reichlicherem Angebot gegen Ende der
Woche reger gefragt und vermochten etwas im Preiſe zu gewinnen.
r Lieferung neuer Ernte war etwas größeres Intereſſe vorhanden.

ie Verkäufer zeigten mehr Neigung, etwas niedrigeren Werthen
abzuſchließen und konnten verſchiedene Geſchäfte zu Stande kommen.
Die Stimmung am Wochenſchluß iſt auf ungünſtigere Auslands
nachrichten abgeſchwächt. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks be
trägt ca. 32 000 Ctr. Die Vorräthe an Erſtprodukten in erſter Hand
werden geſchätzt

Ende Juni z 1803 1802 1801513000 Ctr. 60000 Ctr. 497000 Ctr. 1130000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Raffinirter Zucker verkehrte auch in

dieſer Woche in ruhiger, aber feſter Stimmung. In prompter Liefe-
rung waren die Umſätze nicht ſehr bedeutend, dagegen die Abnahme
auf frühere Abſchlüſſe recht befriedigend. Spätere Monate fanden
zu den beſtehenden Preiſen gute Beachtung.

Es notiren heute: Raffinade I 25,75 excl. Faß, Naffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,50--28,25 incl. Sack,

gem. Melis 24,50 c. incl. Sack, Würfelraffinade 27,00--28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt! A.
Kornzucker 88 altes Romt. Kornzucker 92 neues Rdmt.
12,90 00,00 A. excl. Kornzucker 88 neues Rdmt. 12,50 Mark
In Nachprodukte 75 Rendement 8,60--9,90 A. excl., alles à 50 kg.

übenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

Liverpool, 29. Juni. BaumwollenWochenbericht.

Wochenumſatz 57 000 54 000do. von amerikaniſcher 47 000 45 000
do. ſar Spekulation S S Sdo. ür Export 1000 2 000do. für wirkl. Konſum 46000 S 43 000
do. unmittlb. ex. Schiff 57 000 658 000

Wirklicher Erport 10000 5 000Import der Woche 24000 26000Davon amerikaniſche 12000 18 000
Vorraih 429 000 t 471 000Davon amerikaniſche S Il 203 000 1 241 000
Schwimmend nach Großbritannien 35 000 37 000

Davon amerikaniſche 25 000 26 000
New York, 28. Juni. Weizen eröffnete ſchwach und

fiel während des ganzen Börſenverlaufs infolge günſtigen Wetters
im Nordweſten und ſchwächerer Kabelberichte, ſowie auf allgemeine
Liquidation pro Juli. Schluß ſchwach.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf günſtiges Wetter etwas
ab, ſpäter theilweiſe erholt, da man eine Abnahme der Ankünfte er-
wartet. Schluß ſtetig.

m

Chicago, 28. Juni. Wei c niedriger infolge ſchwächerer
ausländiſcher Märkte und im Einklang mit New Horker Weizen.
Schluß ſchwach.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmärkte.
Delitzſch, den 29. Juni. Auf heutigem Petri-Pauli-Markt waren 105 Pferde und 15 Stück Rindvieh ehe

r ſtanden zum Verkauf 1 Heerde Schweine von 7 Skück, 46
äuferſchweine und 520 Paar Ferken. Der Pferdehandel war

ſchwach, die Nachfrage nach Rindvieh ganz gering, dagegen geſtaltete
ſich der Schweineverkauf flott und wurden Heerden- und Läufer
ſchweine mit 24—33 pro Stück und das Paar Ferken mit 22
bis 30 bezahlt.

Hannover den 28. Juni. Es waren aufgetrieben 435
Schweine, 287 Kälber, 78 Hammel. Schweine I. Sorte 52——54

r S r A. m t 7 W u I. r 70--75—65 Sorte Hammel I. Sorte 65 4,II. Sorte 60 4 das Pfund. Handel flau. t

Steinbruch, den 27. Juni. Vorrath am 25. Juni191 596 Stück, am 26. Juni wurden 3675 Stück auf-
getrieben, 2631 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 27. Juni
ein Stand von 192 640 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 43--44 Kr., mittlere von 43-44 Kr., junge
ſchwere von 45—-46 Kr., mittlere von 43 44i Kr., leichte von
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 421 43 Kr.,
mittlere von 43--44 Kr., leichte von 43-44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 4344 Kr., mittlere von 43—44 Kr., leichte
von 42143 Kr.

London, 28. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 7000 Stück, Kälber 105
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d. bis 5 sh.
9 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Export-Centralſtelle für Thüringen iſt, wie aus

Gera gemeldet wird, nach dem Vorbilde von Württemberg und
Baden von Thüringer Induſtriellen und Gewerbevereins- Vorſtänden
geplant und in Vorbereitung.

Panama-Kaual. Aus Paris wird der „Frkf. Ztg.“ u. d.
27. d. Mts. u. A. folgendes gemeldet „Die Gründung einer Ge
ſellſchaft, die gewiſſe Arbeiten im Jſthmus wieder aufnehmen wird,
iſt heute Thatſache geworden, vorbehaltlich der Genehmigung des
Gerichtes. Was das aufzubringende Kapital betrifft, ſo handelt es
ſich vorläufig nur um eine Geſellſchaft von 65 Millionen Kapital,
wovon die Hälfte eingezahlt iſt. Die Hälfte iſt durch Ausgleiche auf
gebracht ſeitens der zur Verantwortung gezogenen Perſonen. Die
andere Hälfte ſcheint durch die Railroad-Aklien gedeckt zu werden.
Fünf Millionen ſollen ſofort an die kolumbiſche Regierung gegeben
werden, die mit ihren Erneuerungen der Konzeſſion für ſehr kurze
Zeit gute Geſchäfte macht. Auch das Publikum der alten Titelin-
e wird zur Zeichnung von einem Drittel der Aktien eingeladen
werden.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 30. Juni 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
125- 136 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 122--127, feinſter milder 137
Roggen ruhig 125--127. Brau-Gerſte Futter-Gerſte 105--118. Hafer
ruhig 141--158. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo
gramm netto 56-57. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50-35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00---33,00 bei knappen Vorräthen, (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel gefragt gutrenne 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00

bis 9,50. Weizenſchaalen 8,00--8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,25--12,50. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825 300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o flau. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,70 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 18,0.

Berliner Produnkteubörſe.
Berlin, 29. Juni. Die „Bank und Handels-Ztg.“ ſchreibt:

Die Börſe ſcheint unter den gegenwärtigen Umſtänden gutes Wetter,
das länger als einen Tag dauert, durchaus nicht vertragen zu können,
das bewieſen die heute ſtark herabgeſetzten Preiſe für Weizen wie für
Roggen. Trotzdem der Begehr nach effektiver Waare nach wie vor
lebhaft bleibt, vermochte dieſes Moment nicht, die Stimmung feſt
zu erhalten, es genügten vielmehr die an und für ſich nur unbe-
deutenden Verkäufe der Kommiſſionäre und einiger Platzſpekulanten,
um die Preiſe, da Käufer ſich zurückhielten, ſucceſſive um elwa
A. 3 für Roggen und C. 2 für Weizen zu drücken. Die aus-
ländiſchen Märkte waren, mit Ausnahme Rußlands eben-
falls matt, da auch dort überall das Wetter ſich bedeutend
günſtiger geſtaltet hat. Man glaubt hier an die Beſtändigkeit
der Witterung und iſt der Anſicht, daß Wärme und Sonnenſchein
einen großen Theil der Ernteſchäden wieder heilen werden. Die
flaue Tendenz behauptete ſich bis zum Schluß, da auch die
heutigen Londoner Berichte matt lauteten und die Wettermeldung
von dort wiederum: „Wetter prachtvoll“ lautete. Effektive Waore
bleibt nach wie vor ſtark gefragt und nehmen die hieſigen Läger wie
die an den Provinz Stapelplätzen rapide ab. In Stettin iſt, wie
uns berichtet wird, Waare aus 1892er Ernte zu September-Courſen
in größeren Poſten verkauft worden auch hier wurde Roggen über
JuliTermin bezahlt. Nach Sachſen ſind dieſer Tage per Bahn be
deutendere Quanten Roggen gegangen, aus anderen Provinzen lagen
auch heute zahlreiche Gebote vor, denen man hier bald nicht mehr
wird genügen können. Ausländiſche Waare iſt nicht gehandelt wor-
den. Die ruſſiſchen Offerten rentiren trotz etwas herabgeſetzter Preiſe
noch bei Weitem nicht, ebenſo ſind die Angebote von Laplata
Weizen noch ein gut Theil über hieſigen Preiſen da Argentinien,
in Folge des ſtarken ſinkenden Goldagios in Buenos Ayres ſich
zurückhält. Jn London war, wie uns gemeldet wird nordameri-
kaniſcher Weizen heute 3 Cents billiger offerirt. Weizen verlor
für Juli c. 1,25, für ſpätere Sichten C. 1,75. Roggen für
Juli A. 3, für September C. 2,75, Oktober 2,50. Hafer
war trotz der Baiſſe auf dem Brodgetreide Markt für vordere
Sichten verhältnißmäßig feſt. Es ſcheint hier eine „Aufſchwänzung
des JuliTermins im Werke zu ſein, deren Chancen inſofern keine
ungünſtigen ſind, als kontraktlich lieferbare Waare ſehr knapp und
von Rußland zu rentirenden Preiſen gegenwärtig nicht erhältlich iſt.
Das Intereſſe per Juli ſoll jetzt bereits erheblich größer ſein als das
per Juni. Lokowaare iſt nur in guten Qualitäten gefragt, mittlere
und geringe Sorten ſind ſchwer unterzubringen. September verlor
unter dem Spu des Wetters 1 während Juni 3 und Juli
75 4 höher notirte. Mais war bei mäßigen Umſätzen in Folge
Mangels an Kaufluſt ſchwach: Herbſt 75 4 niedriger. Auch Rühöl



konnte ſeinen Preisſtand unter dem Druck einiger weniger Reali-
ſationen nur ſchwach behaupten. Oktober gab um 10 nach, Juni
notirt am Schluß wie geſtern. Spiritus war flau im Anſchluß an
Getreide und auf zunehmendes Angebot. Loko büßte 80 vordere
Termine ebenfalls 80 ſpätere 60--70 4 ein.

ſ. 7Ff.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 3 98,10 G Div. von 92/93 109 4 180,00 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 164,25 G
CreditPerein 3 98,10 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,50 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,25 G
do. von (ev.) 4 98,10 Gdo. von 4 98,25 B Buſchtiehrader do 4 102,00 B253 c er D. 2do. von 1876 (ev.) 4 97,50 B Graz-göflacher do. von 72 5 9760 B

Altenburgegeir St. 10825 o ragTnrnauer do. er. 108,00
Leipziger Bamt. 4 131,75bG z
do. Credit u. Sparbank 4 119, S Dörſtew. Rattm. S o 6200 9

iv.
Cröllwitzer Schuldverſchreib. v9,50 G Zeit Par. u. Solarölſabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 ſco. 71,50 GDiv. von 1892 Mansfelder Kuxe O 300,00 G

Magdeburger Vörſe vom 29. Juni.

Magdeburger Stadt Obligationen h 4 1 i pae Sn
do. do. III 31 10 98,30 BChemniſche Fabrik Buckau Obligationen 4 103,70 GWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mr. vollgez. 30 33: 747,00 6Mogdeburger Fener-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Einn. 202 1503600,006Gdo. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 43 Einz. o 45600,00 bdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20422,00 Gdo. RNückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 48
Nückverſich.Perein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz. e e 4 312, 63, 77ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 82 9 159,00 B
CThemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 81 rDeffauer Gas-Actien ehe 4 10 10 r„Kette“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien III 4 I I e neMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 32do. BergwerlsSt.P. Actien 4 33 20do. StraßenbahnActien, 6 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien. 4 24 I
ZuckerLiquidat.KaſſeActien 4 5 5/Mogdeburger Zuckerraffin. St. -Actien 8 0 52 r

do. do. St. Prior. 0 T7 7
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Verlin, 29. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco

ohne Umſatz, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 137
bis 145 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 140 Mk. bez., gelber havelländer
Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittsprels Mk. bez., per Juli 139,5-—-138,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez.,
per September 141,25--14 I 41, 140 Mt. bez., per Oktober 142,25--141 Mk. bez.,
per November 143,25-- 142 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 121--128 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 123,5 Mk. bez., inländiſcher guter 123,25 Mk. ab Boden bez., Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 123,75 bis
124--121-12],25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 124,5 125,25-—122,5
bis 122,75 Mk. bez., per Oktober 125,5--125,75 123,26 123,5 Mk. bez., per November

S per 53 17 R pt. derſte per große und kleine 92-165 Mk. bez., Futtergerſte 92 bis105 Sia Oualität St Surtergers
afer per 1000 Kilogr. loco ſehr ſtill, nahe Termine gefragt, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180-—165 Mk. nach Qual. bez., Lſeferungsqualität 133
Mk. bez., pommerſcher mittel bis r 132--142 Mk. bez., feiner 143--160 Mk. bez.,

ſchleſiſcher mittel bis guter 134—148 Mk. bez., feiner 150 164 Mk. bez., preußiſcher mittel
bis guter 132-144 Mk. bez., feiner 145-- 160 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter 132
bis 144 Mk. bez., feiner 145- 158 Mt. bez., per dieſen Monat 137 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Juli 134134,26 133,765 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 118,5--118 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine matter, gekündigt Tonnen, Küln
r Mk., Loco 100--112 Mk. nach Qualltät, per dieſen Monat 97,25 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 97,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 99,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez., per De
zember Mk. bez.

Magdeburg, 29. Juni. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--144 Mk., Weiß
S c engliſcher Weizen W Mk., Rauhweizen 132--137
Roggen 126--131 Mk., Chevaliergerſte Nk., Landgerſte Mk. er133-—150 Mt. für 1000 a. t des Sandgeß Hut
Breslau, 29. Juni. Noggen per Mal Mk., per MaiJuni Mk. bez.,

per Juni 122,00 Mt. bez., per Jnli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.
Stettin, 29. Juni. Weizen loco matt, 133--138 Mk., per JuniJuli 137,50 Mk.,

JuliAug. Mk., per Sept. Oktober 140,50 Mk. Roggen loco matt, 121-—124 Mk.,
per Jumi-Juli 124,00 Mk., per Auguſt NMk., per Sept.Okt. 123,50 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 122-135 Mk.

*Mannheim, 29. Juni. Weizen per Juli 13,90 Mk., per Nov. 14,10 Mk.,
per März 14,50. Roggen per Juli 12,00 Mk., per Nov. 12,40 Mk., per März 12,70 Mk.

Hafer per Juli 13,90 Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,60 Mk. Mais per
Juli 10,15, per Nov. 10,20, per März 10,50.

Hamburg, 29. Juni. Weizen loco ruhfg, holſteiniſcher loco neuer 140--143 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130--135 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

Tranſito 85——88. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Poſen, Köln, Wien, Peſt, 29. Juni. Des katholiſchen Feiertags wegen kein Pro

buktenmarkt.
Paris, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen flau, per Juni 18,95, perris,Juli 18,95, per Juli Auguſt 18,80, per September Dezember 18,70. Roggen flau, per

Juni 13,90, per Sept.Dez. 12,45.
Paris, 29. Juni. ESchlußbericht.) Weizen matt, per Juni 18,80, per Juli

18,75, per Juli-Auguſt 18,70, per SeptemberDezemb. 18,65. Roggen ruhig, per Juni
13,00, per Sept.Dez. 12,45.

Amſterdanm, 29. Juni. Weizen auf Termine kaum behauptet, per Juni per Nov.
136. Roggen loco unverändert, auf Termine matt, per Juni per Juli

per Oktober 103. t07 J nſerven, 29. Juni. Weizen flau, Roggen ruhig. Hafer feſt.
Gerſte ruhig.
London, 29. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
London, 29. Juni. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:

Weizen 47120, Gerſte 15720, Hafer 43340 Qrts. Markt träge, Weizen Tendenz zu Gunſten
der Käufer, Gerſte und Hafer ſeit Montag Sh. niedriger, ſchwimmender Weizen ge
ſchäftslos, angekommene Weizenladungen flau, Barletta 21

London, 29. Juni. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos, ſeit
Anfang unverändert.

Liverpool, 29. Juni. Weizen 1-2 d. niedriger, Mehl geſchäftslos, Mais Sh.
niedriger.

Petersburg, 29. Juni. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,00. Hafer
loco 3,80.

New-York, 29. (Telegramm). Rotiher Winterweizen 61 Weizen per
uni 607 per Juli 607 per 63 per Dezember 66 Mais per Juni
48),, per Juli 48, per September 462,. Mehl 2,25. Getreidefracht

Chieago, 29. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 5/7 per Sept. 00 Mais
per Juli

Zucker.
Hamburg, 29. Junk. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 12,00, per Auguſt
11,971 per Oktober 11,15, per Dezember 11,02 Alte Ernte ſchwach, neue ruhig.

London, 29. Juni. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13, träge, Rüben
Rohzucker loco 12, ruhig.

Paris, 29. Juni. (Telegramm.) Schhlußbericht.) Rohzucker matt, 88 loco
30,75 à 31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juni 31,37 per Juli
31,50, per Juli-Auguſt 31,62 per Oktober- Jannar 30,50.

New-Yprk, 27. Juni. Zucker ſtetig Raffſinade Cts. niedriger. Muscovado
2116 Cents, roh Centrifugal 32 Cents, raff. granul. 4216 Cents.

New-Bort, 27. Juni. Zucker 212
Kaffee.

Hamburg, 29. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Sankos per Juni
782 per September 762 per Dezember 70, per März 68. RNuhig.

Havre, 29. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewYork
ſchloß unverändert.

Havre, 29. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kafſee good average Santos per Juni 99,50, per September 95,75, per Dezember 87,75.
Ruhig

Amſterdam, 29. Juni. Java-Kaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 29. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hanburg, 29. Juni. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,00 Br.
Vremen, 28. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 Br.
Stettin, 29. Juni. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 29. Juni. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12, bez.

und Br., per Juli 12 Br., per Auguſt 12 bez. 12/, Br., per September Dezember
125 Br. Feſt.

Spiritns.
Verlin, 29. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau. Gekündigt Liter. Kündi-
gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat per Juli 35,3—35,4--35,5
bez., per Auguſt 35,8-- 35,2 bez., per September 36,6--36,7 bez., per Oktober 36,6
36—36,1 bez., per November 36,7——36,1-—36,2 bez., per Dezember 36,7—36, I 36,2 bez.

Nordhauſen, 29. Juni. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58,50 69,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,59——55,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinſabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Juni. Spiritus matt, per Juni-Juli 181 Br., per JuliAuguſt
182 Br., per AuguſtSeptember 19 Br, per September- Oktober 191 Br.

Vreslan, 29. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Juni 53,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 91,00, do. do.

Stettin, 29. Juni. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſteuer 33,00, per
Juni und AuguſtSeptember ungehandelt.

Paris, 29. Juni. Spiritus matt, per Juni 31,75, per Juli 32,00, per Juli
Auguſt 32,25, per September- Dezember 32,76.

Fettwaren.Oele. Oelſaaten.
Verlin, 29. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß.

kündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit
per dieſen Monat 45,7 Mk., per Juli per September per
per November per Dezember

Hamburg, 29. Juni. Rüböl (unwerzollt) ſtill, loco 46.
BVreslau, 29. Juni. Rüböl per Juni 46,50, per Oktober 46,00.

4 o Stettin, 29. Junkt. Rüböl loco ſtill, per Juni 44,70, per September Oktober

Paris, 29. Juni. (Telegramm.) Rüböl flau, per Juni 45,50, per Juli 44,75,
per Juli-Auguſt 45,00, per September- Dezember 46,90.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen 130 Mt. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. anf
geboten. Napskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 28. Juni. Salpeter. Loco 8,45 Mk. frei Waggon B., 8,40 Mk.
frei Fahrzeug B, Juli 8,35 Mk. B., Juli-Auguſt 8,35 Mk. B., September- Oktober 8,35

Termine fſtill. Ge
aß ohne Faß

tober 45,5—45,6 bez.,

Markt B., Februar März 1895 8,65 Mt. B., 8,60 Mk. bez.

42 h

Hülſenfrüchte.
Berlin 28. Juni. (Amtlich). Erbſen, geibe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſ

bohnen, weiße 20--50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koq
waare 140-- 175 Mk. bez., Futterwaare 124--145 Mk, nach Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 28. Junk. (Amtlich.) Richtſtroh 6,00--5,00 Mk. Heu 8,80 bit

4,80 Mk. per 100 Kg.
Nordhauſen, 28. Juni. Richtſtroh 5,00-—5,60 Mk. Heu 5,00 9,00 K.

für 100 Kg.
New York, 29. Juni. Mehl, Spring elears 2,25.

Mehl.
Vexlint, 29. Juni. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr. 9

17,00 16.25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
16,25 15,5 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,25 16,25 bez., Nr 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 29. Juni. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inel,
Sack. Fermine flau u. niedrig. Gek. 300 Sack, Durchſchnittspreis 16,25 Mk., per dieſen
Monat per Juli und per Auguſt, per September 16,4--16,1 bez., per Oktober
165—16,2 bez., per November

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verſin, 28. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 5,00--8.00 Mk.
Nordhaufen, 28. Juni. Kartoffeln 3,00—3,20 Mt. für 100 Kg.

utter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 28. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 t.

Banchfice ſch 0,90-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mt.
Hamniel Leiſch 0,80--1,50 Mk., Butter 1,80—-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00--4,00 Mk.

H. ordhanſen, 28. Juni. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 220--240 M.
feinſte Gutsbütter 2,70—-2,55 Mk., Eier (das Schoch 2,80-- 2,70 Mk., 0,90 0,93 Mr.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 8,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk. von dee
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,29--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. Juni. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plata

Contralt B. Juni Mk., Juli 3,421], Auguſt 3,421 Mk., September 3,45 M.
Oktober 3,45 Mk., November 3,45 Mk., December 3,4711 Mk., d n 3,650 Mt.
Februar 38,52 Mk., MärzApril 8,52 Mk. Tagesumſatz 45 000 Klg. Tendenz behauptet,

Upland middling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz 271 Ballen.

29. Junf. (Telegr. Anfaugsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 Ballen. b

Liverpool, 29. Juni. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für
Speeulation und Export 500 Ballen. Weichend.

Middl. amerik. Lieferungen: JuniJuli 355 Käuferpreis, Juli Auguſt 3
Käuferpreis, AuguſtSeptember 37 Käuferpreis, September Oktober 32 Käuferpreis,
Oktober November 3 Verkäuferpreis, November Dezember 3 Verkäuferpreis, Dezember
Januar 31 Verkäuferpreis, Januar Februar 3 Käuferpreis, Februar März d. do

Metalle.
Breslau, 28. Juni. Zink: umſaßlos.
New York, 29. Juni. Kupfer loco 9,00.
Amſterdam, 29. Juni. Bancazinn 43.
London, 28. Juni. Silber in Barren 28
Hamburg, 29. Juni. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Sr., 2784 Gd., Silber

in Barren per Kilogr. 84,60 Br., 84,10 Gd.
London, 28. Juni. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 h.
London, 29. Juni. ChiliKupfer 38 Lſirl., per 3 Monat 389, Lſtrl.
London 29. Juni. Blei ſpan. Lſtrl., engl. 93), Lſtrl. Zinn 60 Lſirl,

Zink 157 Lſtrl. Antimon 318 Lſtrl.
Glasgow 29. Juni. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantt

41 sh. d. Stetig.Clasgow, 29. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
d

BVremen, 29. Juni. Schwach. Baumwolle

New York, 27. Juni. Zinn Straits 19,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Dell.

Vuenos Aires, 28. Juni. Goldagio 267,00.
Rio de Jan eiro, 28. Juni. Wechſel auf London

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.

Sonntag, den 1. Juli.
Wolkig veränderlich, windig, wärmer. Vielfach Gewitterregen

Montag, den 2. Juli.
Wolkig, windig, normale Temperatur.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Nul.
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 29. Juni 0,75. 30. Junt 0,78. e Se a 1,70. e 0 1,68. 0,02rotha. e ereeee n c 22 1,40. I 1,34. 0,06Alsleben e 28. Juni 22 1,16. 29. 7 22 1,12. 0,04 un

Elbe.

Außig h 28. Juni 7 0,70. 29. Juni 0,61. ,09Dresden e t o 0 42. t 0,/51. 0,09Wittenberg 228. 16. 0,10Barbyo e t 7 2 2,08. 52 1,96. 0,12Magdeburg r 1,77. r L. 0,05 SWittenberge 2,00. e 2,03. 0,03
r o Pr. Centr.Komm.Obl. III zu 97,75 bz G RybinskBologoye —IIIIIIIIIIIIII 5 100,50 b B Hannoverſche Vank. III I bz. G J ſ ß jCoursnotirn l e Pr. Hyp.A.B. VII-XII.. 4 101,10 6 Ruſſ. Südweſtbahn 899,60 HypothekenBank 8 1143,09 G V uduſtrieActien.

g n do. do. XV-XVIII.,, unkündb. 4 103,70 bz. G Transkautaſiſche. 3 Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 4 1103,75 bz. G T
e 7 do. do. dis 1900 III c 103,5 bz. G Warſchau- Wiener 1Oer III 4 T Königsberger Vereinsbank 99,80 G Archimedes e 258der Berliner Vörſe vom 29. Juni. Pr. Hyp.V.A.G. Certif. 4 I02,10 bz. m i z Lübecker Commerzbank 8 119,0 G r 2 eRhein. b yp.-Pfd. 1890. III 4 O. er IIIIIIII 19 z. Mecklenburger Hypotheken III 8 138,80 vz B 7 t J S rlotenvnr r P(Ergänzungs-Courſe.) do do. 3 97,50 G Wladikawkas. 4 99,50 bz. Norddeutſche GrundCredit 3 75 bz. G do. NenſtadtT Schleſ. BodenCredit Bank le ZarstoeSelo e 72773.. Seſterreichiſche Länderbank. ahſgge konv. S 99109 tſch d d d St t i do. do. do. rz. à 110. 4 111,10 G Anatoliſche 5 3312hz.G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P.Wilmersdorf 261050 b.Du je Fon un II vpapiere. do. do. do. rz. à 100. 4 102,00 G Portug. EiſenbahnObl. 1886 58.90 bz. G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 Bazar. e lS do. do. do. unt. bis 1905 4 11103,79 bz. G do. 1889 33,50 bz. G do. Leihhaus konv. 6 101,90 8 Berliner Lagerhof 9 31002Kurheſf. P.Sch. à 10 Thlr. 44000 G do. do. do. rz. à 100. 3 97,10 G Schweizer Centralbahn 1880 sein. Weſtf.- Bank 57,20 63 G den Br. 8Bad. Pram.-Anteihe 1867 130,00 G e do. 1883 Weimarer Bank konv. S 153,59 G a er. r aBaieriſche Präm. Anleihe BI 4 145 25 b i e jtä 2 do. 1886 4 t ne Weſtfäliſche Bank. III 6 114,10 G zraun p weiger T u e 5177 r vBraunſchw. 20 Thlr. Looſe 104,75 3 Eiſenbahu-Prioritäts-Obligationen. do. Rordoſtbhahn. s Wiener Bankverein Butzke, Metallinduſtrie u 1o1 6

götn.Mind. Pr.Anty. 3 152.25 G Serb. EiſenbahnHyp.Obl. A. 73 bz G Wiener Unionbank. 8 e Waſſerwerk. 273 ß6h u r C 8 i e 7 n hen en. Fa ri Scherin e e 12r a er a e i g. B. b o 38 WüdehnLuxemdirs 39 Obligati induſtri ſellichaf See Seht tde ...2.. kurtetLübecker 3 127 0 z Bravihweiguche u Manitoba ehe n e 4 B ligationen induſtrieller Geſellſchaften. a e e 5fer e 14 g0
7 2oof C 25 t III No thern- ge 8 bis 1912 6 1 „80 J u Jvö»vÖ-x- Eiberfelder Farbenfabri 18 zF er de Buden gar er. 9500 t n t Allgem. Elektr.Geſellſchaſt 4 10,50 G Friſer S Réh nan tono.hlr. ooſe 24, Magdeburg Wittenberg 3 91,00 eb G 9. 5 gem. Ele r.Geſe ſchaf er 23,2 i. b 311 87.50 bMainz Ludw. 68-69 gar 4 do. III. r. 1937 6 49,75 G ſcherslebener Kaliwerke fus 156 90 z (Bummi Fabrik Fonrobert 37 z82 I 75 e und 4 l10290 6 Oreg. Railw. u. N., rz- 1925 5 Bochumer Gußſtahl. 103,76 G do. Voigt Winde 5 134,256Ausländiſche Fonds e 1874 r 77 4 St. Louis u. S. Fr., r. 1931 e 6 94,60 bz. G Deſſauer Gas. IIIIIIIIIIIIIIII a W 7 J do. Volpi Schlüter 109,00 ze lunbijt Gblbe. Meglenb. Friedr. gez. 02 do. do. w. 1931... 1 5 l 2,50 bz. G Dortmunder Union 5 110,90 G en Gummi 7 325,00

greitire h T r eu e alen l nJtalien. Natb. Pfd. ſtfr. 4 86,10 G J entßiſ Si e 03,30 b ſ 20 P itä e amburger Packetfahrt De n n zKopenhag. St dt-Ank. 3 95,10 G e che Di dbahyn, BI 32 30 z Ciſenba u-Stamm- rioritäts-Actien e Obligationen III 4 7 Zurfürſtendamm- Geſellſchaft. e J 1360 G
Oeſterr. Papier Rente. 4 i Weſt Ah Berger 5775 57775575 1 101,69 b rer Hibernia m e 41 104,40 G Peus. Wagenban 777 t 2 82,50do. Cred. 100, (322,10 bz. Werrahn 4 1v189 3 Arad Czanad e 6 118,75 bz. B Laurahütte h 75 6 Nordd. Eiswerte r odo. ISeber Looſe 5 ob a e Drestau-Warſchau 1 58,60 Leopold Kohlengrube 41 79,80 G Oppelner Portland-Cemnent 111,00 bzdo. 1664er Looſe s23.75 Sohn Nerbb: veir Bl 10190 De mündguyſcede t Rapgta Obligationen PferdebahnGeſelſchaften:

ſiſche Rräm Am 1866 e o. r 6 r Marienb Mlawkaw 5 119, 20 z. Morddeutf nud e 99 j Brau wei 5 1I112,60 GJ Anl. J „25 b. e 9 J arten urg e z (9 dden C r L e 99,9 raunſchwei er 2N ſſwe p do 1866 r 39 6; Buſchtie hrader Gold-Obl. e 4 101,75 bz Oſt preußiſche Südbahn. e 41 115.50 bz. G Werrſgieſthe n hnbedarf wen Breslauer er e 7 138,90 bz.
Spaniſche Schuld 4 6590 Dux Bodenbacher J 5779777 e e 2 T Saalbahn III 104,10 bz. e ch Eiſen on 4t 1023 G Stettiner 21 wer
Türtiſche Adminiſit. S e de irer n euiwo bz. WeintarGera 91,00 bz. PaſſageActienBauverein o bz. Suchſ. Sticknaſchine n z
do. 400 Fres Looſe 107,90 9 J en 5 n 24 2 T ale-Eiſenwerk. III 1 83,50 t t w. n.do. Tab. R. A. abg. 777 9 7 v za e e r 655 ne 4 92,40 G CiſenbahnStamm-Actien. Tice Mrier e ere rer eee 4 6 Wilhelmshütte e III 1 60,50 G

Oftafr. Zoll D. 5 10490 6 t hl v S. a 4 41510 re geoolegiſcher Garten 5 108,50 Zu lerfaseit Frauſtadt 7 127,90 bz.Wchſſhe emoiſelet-ſfehtiſe et e e e e an Dienerh uP n r Kaſch Oderberg Gold-Obl. 4 99,99 bz. alb A dt-Bianke o 9 e 4 1409,0 z. m ank. rivaIII rn Sir 9 9 e F7 F.4 L yp u euPfan J x do. Silber n e 4 81,10 G egetrerr? kv. Weſtibahn e In 7622 Bergwerks nd HüttenActien. ne n 8 F n 17
Anhalt Deſſauer Pfandbr. 4 102,10 G onprinz Rudolfsbahn 4 J S a e D 5 (Lom 3 2 ezw. 3). rüſſe ran furt a.Deutſch. Gr. Kr.-Präm. I. i 11 t,90 G do. (Salzkammergut). h 4 101,50 bz. G ren ger in 52 b Baroper Walzwerk., 0 1,75 G London 2. Paris u Hamburgl es. Paris 2 14

n i. S i Sende Chernoivi tet g. a. Sräntfer Gticcbaht (2* 47 Seite tiger zie ben hD. Gr.-K.-B. III. rz. 110 3 99,90 B Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 89,75 v d. Braunſchweiger Kohlenwerk Vien 4. Jtallentſche Plätes.de. IV. i I10 zu 99 90 B do. do 1874 3 Albrechtsbahn (gar.) o Frgrt St r. e 5 9 9 bz. G Schweiz 5. Skandinaviſchedo. V. 13. 100 h 8625 do. do. is6e5 3 t wer 2540 8 Fonſolidat. Berg G. les e G Plage 5. Kopenhagen
do. II. rz. 100 I 0 do. rgan 7 87,209 bz. eic er Par ubdit /8 e nen u M gehen 3,0 Madrid 5. Liſ abon 4.n e e a e e e ado de de a. ar. G Oefterr, Sokalhahn. hlvon,io v Jtal. Meridional. S 109,50 bz. Duxer Kohlen ton. I 16800Deuſtch. Hyp. B. Pfdbr. 5 111,70 S do. Rordweſtbahn gar 5 104,00 83. do. Nittelmeerbahn ſtfr.. Se 77-10 bz. Geiſentirchener Gußſtähi 61000 8 Umrechnungs-Courſe

Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 101,00 G PilſenPrieſen e 2 pn g GeorgMarienSt.A. e 7 57, z 1 Fl öſt rr t 1 70 Mk 1 Fl 4 70 Mk.do untündb. bis 1900. n 4 103,50 b Südöſter. Bahn (Lomb.) re 3 62,70 G 3 do. St. Pr. 365,5 S 1 2 u W 1 Mit 25 f S Z Mt.Me ninger. Hyp. Pfd 4 101 69 B do. Gold-Obl e 5 104,99 G Vank-Actien. Hagener Gußſtahl a 86,10 b B r rez r 1 r 20H. unkün v bi 190 O. 103 z G Ungar. Nordoſtbahn 7 9 5 rn Harzer Eiſenwerke konp. 7 5, 0 Fre S k. Lſtr. c 20 t.
d Präm. Pft 128 70 bz. do. do. Gold-Obl. 5 r Anglo Deutſche Bank 7 er 5 do. do. St.Pr. III 22 erdd.Gr.Cred. Pfob. o 101,00 G do Eiſenbahn Stiber Bank der Berliner Kaſſenv. S 127,50 G hHugo Bergwerk 135,90 8 Gold Silber und apiergeld.

Pomm.eHyp.-B. III. IV. neue r iöö 4 idi 10 Gr. Ruſſ.-Eiſenbahn Geſellſchaft 3 Bank für Sprit und Prod. 70,10 bz. G Jnowrazlaw, SteinſalzB. 11a41,60 G Cours in Mark.
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 102,25 bz. G Jvangorod Dombrowo 4 194,00 B Barmer Bankverein 6! 116,00 bz. Kottowitzer 9 138,90 Dollars. per St.

P. V C. Pfd. I. II. r 110 2 5 J 13,75 G Koslow Woron. 1889 M III 4 37,70 bz. G Berliner Handels Geſellſchaft 6 133,56 bz. Königin-Marienhütte. III 52,25 bz. G Ducaten BI per St. e n
do. III. u. V- VI. rz. 100. 108,50 G KurskChark. Aſow 1889 4 97,60 bz. G Braunſchweiger Bank 4.9 108,50 bz. G König Wilhelm conv. 3 II0,25 b. G Jnperials. treter St.
do. Vi. VIII. IX. rz. 100 4 1101,20 bz. Kurst-Kiew 4 97,60 G Cob.-Goth. Credit Heſellſch.. 5 91,99 bz König Wilhelm St. -Pc. 8 Napoleonsd or per St. 16,24 b.do. I. r. 109.. 97,50 6 Mostan Kursk 4 3,20 G Danziger Privatbank. Leopoldsgrube Edderigz 79,80 G Souvereigns per St. 29,3 dg2 XIII. r; 100. t 103,60 G Moske a ſan 99,00 G Deutſche Grundſchuld 6 119,00 bz. G Mansfelder Kure. feo. 300,00 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,39 bztrk Pfob. 1880—85 4 102,25 G Mosko-Smolensk, h 5 101,90 G Deutſche Nationalbantk 6 100,60 G Rhein. Antr.-Kohlen 3 67,25 bz. Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,15 bedo. do. 1690. 104,00 bz G Rijäſan Koslow 4 695,20 4 Efſener Credit 7 131,/50 8 Rhein Naſſauiſche Bahn 2 68,00 b. G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,75
0 do. 97,75 z. RjaſchtMorczanſt 5 h01,20 Gerger Bank 0 Rdeiniſche Stahl Lit. O. 8 do. Silbercoup. (Berlin. einlösb.) 162,75Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 219, 16 z

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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J 151. Halle a. S., Sonnabend, den 30. Juni 1894.

Familie Hartwi g.
[48) Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)
Kurz nach ſechs erreichten ſie ihre Wohnung. Eugenie

öffnete die gemeinſame Schreibkommode und nahm eine Reihe
von Briefſchaften heraus, die ſie mit leiſe zitternder Hand durch-
muſterte. Einen Theil davon ſchob ſie in ein Couvert, auf das
ſie zwei Worte ſchrieb. Den Reſt verbrannte ſie.

Frau Angelika hatte ſich unterdeß aus der Küche Stein
kohlen und etwas Kleinholz hereingeholt. Sie verriegelte die
zwei Thüren, die nach dem Korridore gingen, machte im Ofen
des Schlafzimmers Feuer und begab ſich dann wieder in's Wohn
zimmer, wo ihre Schweſter ſtarr und leblos vor der nieder
gelaſſenen Platte der Schreibkommode im Seſſel kauerte.

So, mein Herz! flüſterte r Angelika mit erſchreckender
Ruhe. Alles iſt vorbereitet. Willſt Du nun zu Papier bringen,
was wir vereinbart haben?

Schweſter, ich kann nicht. Ach, wenn Du wüßteſt, wie
mir zu Muthe iſt So entſetzlich wirr, als müßte ich gleich den
Verſtand verlieren

Stehe dann auf. Jch will ſelber verſuchen
Nein, nein! wehrte Eugenie. Die lieben Augen, die ſo viel

durchgemacht, ſollen die in der letzten Stunde noch Schmerz
leiden? Sage mir nur, wie Du es haben willſt! Schreiben
kann ich ja noch; nur die Gedanken, die Worte

Armes Kind! Wenn es Dir Leid thut Ueberlege Dir's
noch! Für Dich allein ſchlägſt Du Dich wohl eine Weile
noch durch. Später wird dann vielleicht Holm in der Lage
ſein

Nun und nimmer! ächzte Eugenie, die auf das Herz
gepreßt. Ohne Dich, Schweſter Gott, ach Gott, was ſollte ich
wohl anfangen

Du lebſt ſo gern! ſagte Frau Sturm. Jetzt, da wir ſo un
mittelbar vor der Entſcheidung ſtehen, kommt es mir doch wie
ein furchtbares Unrecht vor, daß ich Dich mitreiße. Jch wieder
hole Dir: Holm iſt ein treues Gemüth

Das ſei fern von mir, unſerm Liebling zur Laſt zu fallen!
Nein, Schweſter! Du haſt mir doch Alles ſo ſchön und ſo klar
auseinandergeſetzt. Darum rede kein Wort mehr, ich bitte Dich!
Mein Platz iſt an Deiner Seite wie er es im Leben war, ſo
auch im Tode! Und ſiehſt Du, jetzt bin ich auch ganz ruhig und
re nicht mehr, und Du kannſt mir diktiren, was Du für gut

ndeſt.
Sturm diktirte ihr. Mit feſter Stimme, die nur der

Nachbarſchaft Fräulein Johanna's halber ein wenig gedämpft
wurde, gab ſie hier gleichſam zu Protokoll, was ſie und Eugenie
in dem unſeligen Kampf init dem Erſten Grönſtädter Bekleidungs
bazar gelitten hatten. Sie bat ihren Neffen Holm Schubart, an
den dieſe Zeilen gerichtet waren, um ein treu freundliches An
denken. Nach reiflichſter Prüfung ſei ſie zu der Erkenntniß
gelangt, daß es für ſie und Tante Eugenie keinen anderen Aus
weg aus dieſem Elend mehr gäbe, als die Pforten des Todes.
Auch glaube ſie feſt, daß Gottes Barmherzigkeit ihr und der
Schweſter verzeihen werde. Der EwigAllgütige könne nicht
wollen, daß eines ſeiner Geſchöpfe in ſtummer Verzweiflung zu
warte, bis der Gram und die Noth es langſam dahinraffen.
Nicht Jeder bringe es über ſich, betteln zu gehen oder nun
vollends die Mildthätigkeit eines jungen Verwandten in Anſpruch
u nehmen, der mehr ſchon des Guten gethan, als er vor ſeinemGewiſſen verantworten könne.

Es folgten noch einige kurze Beſtimmungen über den Nach
laß und ein ſegnendes Abſchiedswort, deſſen Warmherzigkeit die
Hand der ſchreibenden Schweſter erſchauern machte.

Hiernach ſetzte 7 Sturm ihren Namen darunter
Eugenie fügte die Worte hinzu: Lebe wohl, mein Junge,

und vergiß uns nicht ganz, wenn Du dereinſt 'mal reich und
glücklich und ein großer, berühmter Mann biſt.

Inzwiſchen war es dämmerig geworden. Die Schweſtern
begaben ſich in ihr Schlafzimmer. Die Steinkohlen in dem
Kachelofen ſtanden in voller Gluth. Angelika ließ die beiden
Vorhänge herab und deckte die Betten auf. Dann verriegelte ſie
die Thür nach dem Wohnzimmer, ſchritt zum Ofen und ſchloß
die Klavpe.

25 r

Noch eine letzte Umarmung. Eugenie weinte ſtill vor ſich
hin Frau Sturm war vollſtändig ruhig. Sie ſtrich Eugenien
mütterlich über das ſchneeweiße Haar.

Komm, Herzchen, ſprach ſie mit einer Weichheit, die ihrem
ſtarken Organ ſonſt fremd geweſen. Jch will Dich zur Ruhebringen. Habe nur ja keine Angſt, Kind! Es thut nicht re

Du wirſt einſchlafen wie immer. Nein, danke mir nicht
Du, Du biſt allezeit mein guter Engel geweſen, und ich, ich
hätte Dich jetzt um Verzeihung zu bitten für manches ungute
Wort, wenn ich nicht wüßte, daß Du mir längſt ſchon ver
ziehen haſt.

Nun bettete ſie ihre Schweſter ſanft und liebevoll auf das
Sterbelager. Sie rückte ihr zärtlich die Kiſſen zurecht, legte ihr
die eiskalten zuſammen, wie eine Mutter dem Kinde, mit
dem ſie das N
mit unendlicher Jnnigkeit auf den Mund.

Dann ſchritt ſie raſch hinüber zum andern Bett, warf ſich
darauf und hielt ſich regungslos.

Das todtbringende Gas ſtrömte indeß in breitwallenden Dunſt

ſchichten aus der wer Ofenthür.
Eugenie, die ſich anfänglich nur mit der allerverzweifeltſten

Anſtrengung ihres Willens zur Ruhe gezwungen und jeden
Augenblick das Gefühl gehabt, ſie müſſe emporſpringen, die
Fenſter aufreißen, die theure Schweſter hinwegzerren, ſpürte aufeinmal zu ihrer größten Verwunderung, daß hre Angſt ſchwand,

daß ſich ſogar eine eigenthümliche Friedſamkeit über ihr Herz
ſenkte, während die wunderbarſten Erinnerungen farbenprächtig
durch ihr Gehirn quollen.

9

Szenen aus ihrer früheſten Jugend, halb ſchon vergeſſene,
ſpielten ſich mit der Greifbarkeit wirklicher Vorgänge vor ihr
ab. Sie ſah ſich als blühendes Mädchen den Eltern zur Seite
im junggrünenden Buchenwald der Luiſenhöhe; dann wieder im
Ballſaal der Grönſtädter Reſſource, von längſtverklungenen
Melodien umrauſcht, während großkelchige Blumen, hellblau und
feuerfarbig, rings an den goldblinkenden Säulen emporflammten.
Plötzlich verwandelte ſich der Saal in die offene e
„Norderney!“ klang es durch ihre Seele. Dort hatte ſie vor
vierzig Jahren glückliche Stunden in der Geſellſchaft der reichs-ſeecherrichen Familie von Torſten verbracht Es war ihr
zu Muthe, als ſchaukle ſie im bekränzten Kahn mitten guf der
unendlichen Fluth. Das wogte und wallte und die Geſtirne
des Himmels, groß wie die Sonnen, aber nicht glühend und
ſengend, ſondern in wohliger Kühle, ſtrahlten zu ihren Häuptern
und drehten ſich wie gewaltige Sprühräder. Allgemach löſten ſich
dieſe Räder in Millionen von Funken auf, die langſam hernieder
ſchwebten, ein goldleuchtender Schnee, und den ſchaukelnden
Kahn weich überdeckten. Wonnige Harfenkläuge brauſten geheim
nißvoll aus den Tiefen der See. Und als nun der Nachen
vollſtändig überſchneit war, da kam auf weitſchattenden Schwingen
ein rieſiger Schmetterling und wiegte ſie ein, und die himm-
liſchen Weiſe verklangen, und es war rings um ſie her weiche,
tiefdunkle Nacht.

Murmelnde Stimmen erſt ferner, dann deutlicher
er ſie aus dieſem lautloſen Schlaf. Jhr Kopf ſchmerzte. Wo
war ſie?

Mit einem Male beſann ſie ſich. Laut ſchreiend ſank ſie
zurück. Cs war helllichter Tag. Die Fenſter hatte man weit
aufgeſperrt. Um ihr Bett herum ſtanden zwei Männer und
Fräulein Johanna. Sie erkannte die Männer. Der eine
war der Medizinalrath Knapp, der andere ſein ehemaliger
Aſſiſtent.

Und wie ſie hinüber ſah nach dem Bett ihrer Schweſter und
dann wieder in das ernſte Geſicht des Medizinalraths und in
die rothgeweinten Augen Jahanna's, da brauchte ihr Niemand
mehr eine Silbe zu ſagen.

Der Kohlendunſt hatte ſein Werk nur halb gethan. Jhre
Schweſter Angelika lag ſtarr und entſeelt in den Kiſſen; ſie
ſelber jedoch war der Umarmnng des TDodes entrafft und der
Verzweiflung eines nun doppelt verödeten Daſeins zurück
gegeben.

achtgebet ſprechen will, und küßte ſie lange und
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Achtundzwanzigſtes Kapitel. überlaſſen wurde, ſo geſchah dies nur deßhalb, weil der Agent 3
das Subhaſtationsverfahren im eigenen Intereſſe umgehen wollte. BV

Auf den öſtlichen Giebeln des Kanzleiplatzes glänzte die Längſt ſchon hatte er ſich mit Herrn Adolar Colberger über die de
Spätſonne. Vor einem dieſer glühroth gekrönten Bauwerke ſtand Sache verſtändigt. Noch vor Ende des Jahres ſollte der Neu S
Hartwig, die kurze Pfeife im Mund, die Hände breit in den bau in Angriff genommen und falls es die Witterung erlaubte, n
Taſchen der Beinkleider. Er ſtarrte hinüber nach ſeinem Haus, mit der nämlichen phänomenalen Schnelligkeit wie damals der ge
deſſen zweites Geſchoß mit den kreuz- nnd glasloſen Fenſter Erſte Grönſtädter Bekleidungsbazar gefördert werden. Da konnte n
höhlen den Eindruck machte, als ſehe man hier die traurigen denn Pirkheim die zeitraubende Zwangsverſteigerung nicht brauchen. ti
Ueberbleibſel eines verzehrenden Dachbrandes. An das Rauchen Er ließ ſich auf Unterhandlungen ein und ſchloß ein Abkommen, al
von Trümmern erinnerte auch der weißliche Staub, der qualmend das für den Schneidermeiſter ſo unergiebig als möglich war. A
in die klare Oktoberluft aufſtieg und ſich hinüber wälzte nach den Nichts hatte der Mann aus dem mitleidloſen Zunſammenbruch
Spiegelſcheiben des Erſten Grönſtädter Bekleidungsbazars. Hoch gerettet, als ſeine Ehre. Der Agent übernahm das für V
auf den Wandſtummeln war eine W von Bau Arbeitern einen Preis, der gerade die drei daraufſtehenden Hypotheken, die w
damit beſchäftigt, Stein um Stein, Balken um Balken vorſichtig beiden Wechſel und einige ſonſtige Schulden des Schneidermeiſters x
abzuwuchten. Die beweglichen Silhouetten der Leute zeichneten zu decken vermochte. Baar empfing Hartwig auch nicht einen arſich in ſcharfen Umriſſen wider den lichtblauen wrrr Hartwig Pfennig, ſo daß er gezwungen war, die beſten Stücke des Mo w
entſann ſich eines phantaſtiſchen Kriegsbildes, das er vor langer biliars zu veräußern, um nur die nothwendigſten täglichen Aus m
Zeit durch das Vergrößerungsglas einer Jahrmarktsbude ſich an gaben zu beſtreiten. Er fand ein dürftiges Unterkommen in einer S
geſchaut. Da ſtanden im Vordergrund auf den zuſammenge- ohnung, die nicht viel beſſer war, als damals die Dachſpelunke ſo
ſchoſſenen Mauern eines Wohnhauſes, ganz in ähnlicher Weiſe des Hutmachers Keil. Der geringe Beſtand ſeines Stofflagers, V
wie hier, dunkelnde Menſchengeſtalten, ein h Offizier mit meiſt unbezahlte Waare aus Langenſalza, war unter Vermittelung
zehn oder zwölf Soldaten, und rings wirbelte in aufſteigenden Pirkheim's gegen ein mäßiges Damnum an die betreffenden tr

Wolken der Pulverdampf. Fabrikanten zurückgegangen. gear nickte ſtumm vor ſich hin. Tag für Tag, ſeitdem der Abbruch des Hauſes begonnen Ea, das Bild der Jahrmarktsbude ſchildert juſt das gleiche hatte, wurde der Schneidermeiſter mit magiſcher Unwiderſtehlich V
Erlebniß. Auch er hatte verzweiflungsvoll Krieg geführt und keit hier nach dem Platze gezogen. Auch heute ſtand er ſchon S
dann war das Unabwendbare eingetreten! Die Feinde hatten ſein eine Stunde lang da und ſchaute dumpfbrütend auf das ko
trauliches Heim geſtürmt und ſchalteten nun mit dem unbarmfortſchreitende Werk der Zerſtörung. Mit jedem Stein ging ihm
herzigen Uebermuth der Sieger. Das Haus, in welchem er ſeit ein Stück ſeines Herzens weg; der ſtiebende Schutt ſymboliſirte aJodegehnien ruhig und fleißig geſchafft hatte, ward jetzt im Auf ihm ſein eigenes zertrümmertes Daſein. Zuweilen quoll es in es

trag Adolar Colberger's dem Erdboden gleich gemacht. An der ſeiner Seele empor wie ohnmächtig ſtarre Wuth. Dann ballte er
frei werdenden Bauſtelle ſollte ein zweites Geſchäftshaus er er, leiſe ſtöhnend, die Fauſt und murmelte Unverſtändliches durch H
richtet werden, das abermals einen wichtigen Zweig der Grön die Zähne. Oder er nahm wohl die Kurzpfeife aus dem Mund m
ſtädter Gewerbthätigkeit an ſich zu reißen beſtimmt war: Col und ſpuckte ingrimmig aus als ob ihn ein wühlender Ekel packte R
berger's Magazin für Damen und Kindermäntel oder wie vor einer Geſellſchaftsordnung, die ſo etwas zulaſſe. er
ſonſt die geplante Ergänzung des Hauptbazars ſich betiteln Er ſah merkwürdig verändert aus. Der dunkle Bart war de
würde. in den letzten Monaten beinahe vollſtändig grau geworden. Die uDie neue, unheilbare Verfeindung mit Pirkheim hatte den Naſe ſchien größer und ſtärker; die unheimlich funkelnden Augen zu
Untergang Hartwig's beſiegelt. Am erſten Juni war ihm die verkrochen ſich tiefer in ihre Höhlen. Dazu kam die Mütze undHvypothek auf den erſten Oktober gekündigt worden. Das allein der etwas verwahrloſte Anzug; venvahrioſt mehr durch die Hal V
ſchon hätte genügt, ihn zu Grunde zu richten. Die beiden Wechſel, tung des Mannes und ſeine widerwilligen ſchlaffen Bewegungen, ſc
die er nicht decken konnte, kamen hinzu. So war die Kataſtrophe als durch handgreifliche Mängel; denn wenn er auch ſelbſt ſo de
denn da, Alles zerſchmetternd, Alles hinwegſpülend. Wenn das gut wie nichts mehr nach ſeinem Aeußeren fragte, ſo hielt ihm w
Haus trotzdem nicht zur Subhaſtation gelangte, ſondern Pirkheim, doch Grethe, trotz ihrer ſonſtigen Arbeit, Alles noch halbwegs la
der noch den Großmüthigen ſpielte, auf dem Wege des Vergleichs l im Stande. (Fortſetzung folgt.) E

„„voorui e heDer geprellte Konkurrent. ke(Nachgelaſſenes Manuſkript.) Von Ernſt Wechsler. (Nachdruck verboten.) ſ
Der Delikateſſenhändler Peter Wurſtmann ſtand an der ſ „Na, na,“ ſchmunnzelte der Alte, „wenn Du's wirklich herausSchwelle ſeines Ladens und ſchickte einen bittern Fluch hinüber kriegſt, ineinecwegen reiſe wohin es Dich freut. Ahaih willſt

zum Geſchäfte ſeines Konkurrenten, der alle Hände voll zu thun Du's anfangen?“ „Das überlaß mir, Onkel, aber ſchick' mir
hatte, ſo daß Leute auf der Straße ſtehen mußten, bis ſie hinein heut Nachts auf mein Zimmer einige Flaſchen Wein und Ci al
onnten, während im Lokal Wurſtmann's überflüſſig viel Raum garren. Jch muß über die Sache viel nachdenken, und dazu ſi
zum Warten war. Führte dieſer ſchlechtere Waare als ſein braucht man Erfriſchungen.“ ſeNachbar, der Anton Zapfl? Mit nichten. Es war rein zum S nen ehr Dr dem D veWas verdirbt Dir denn Deine Laune ſo, lieber Onkel,“ Um zwei Uhr Nachmlttags, wo Studioſus Famoſus gewifragte Studioſus Famoſus, der geſtern auf Ferien angekommen war, durch keinen Kunden geſtört zu peennt 37 ne W

war. „Ach, der verdammte Kerl da drüben bringt mich mit nachläſſig grüßend in den Laden Zapfl's und unterbrach die S
ſeinem ViktoriaRum ſchier an den Bettelſtab; ſeitdem er das idylliſche Ruhe, die dort herrſchte. „Was iſt gefällig?“ S
Getränk verkauft, hat er alle meine Kunden, und wenn's ſo fort „Kommen Sie mit mir in die Stube,“ ſchnauzte er den Ahnungs h
geht, kann ich die Bude ſchließen „Aber, lieber Onkel, loſen an, „ich habe mit Jhnen amtlich zu ſprechen Und ſchob ſo
warum ſchenkſt Du den nicht auch dieſen Rum aus? Das iſt ja ſeinen Oberkragen etwas bei Seite, daß man auf dem Tuch des e
ein Leichtes, Du brauchſt nur die Bezugsquelle zu wiſſen.“ Raockes den Glanz eines Kotillonordens ſchimmern ſah, der auf de
Die Bezugsquelle die Bezugsquelle, polterte der Alte, „das apff und ſeine Frau erſchreckend wirkte, als wär's der kaiſer J

iſt's ja eben! Weiß der Teufel, woher er das Höllengetränk hat. liche Adler. Sie traten in die Stube und Famoſus ſchloß hinter J
Das iſt ſein Geheimniß, auf das ich einmal nicht kommen kann!“ ſich die Thür feierlich zu. „Einen Seſſel!“ „Hier, gnädiger g

„Hm, meinte Studioſus Famoſus, „ſollte denn das gar ſo „Tinte und Zubehör Zitternd brachte die Frau das de
ſchwer ſein „Aus dem verſchmitzten Kerl da drüben iſt ewünſchte. Er nahm langſam die Feder Pauſe ſpaltet ei
kein Sterbenswörtchen herauszukriegen und er lacht ſich offen ſie prüfend an den Fingernagel Pauſe ſah prüfend auf g6
in's Fäuſtchen, der der der z Du Onkel, ich hab' das Paar, dem das Herz tief herunterſank, ſo daß die Beiden fo
eine Jdee, Dir ſein Geheimniß zu verſchaffen.“ „Herzens kaum zu athmen vermochten. „Löſchpapier!“ Zagend erklärte die u
junge, wenn Du das kannſt, verſpreche ich Dir goldene Berge!“ Frau nach einigem Suchen, daß keines im Hauſe ſei. „Was“ be

„Die brauch' ich wohl nicht, aber laß' mich auf Deine Koſten brauſte er auf, kein Löſchpapier? Jſt das eine Schlemperei. Jn ſi
eine kleine Ferienreiſe machen.“ „Was?“ vrauſte Wurſtmann jedem anſtändigen und ſoliden Selcherladen muß welches vor V
auf, „das koſtet ja ein Heidengeld!“ „Aber doch nicht ſo viel handen ſein. Na, warten Sie! Rechnen Sie bei mir abſolut ſo
als der niedrigſte goldene Berg, und dann, Onkel, darf ich mich auf keine Nachſicht!“ Hierauf zog er ein dickes Buch aus der i
nach gelungener That vor Deinem Konkurrenten abſolut nicht Taſche der Studentenbibel jüngſte Ausgabe nnd blätterte be
ſehen laſſen, und wohin ſoll ich ohne Geld, ohne lange hin und her, als ob er darauf etwas ſuchte, endlich w
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Agent glättete er die beiden Halften mit der flachen Hand, daß die Herr Richter, der Rum iſt wirklich der beſte, wenn erwollte. Blätter nicht umſchlügen, räuſperte ſich und begann: „Sie ſind eigentlich keine neue Sorte iſt.“ Kerl, Sie wagen auch S
er die der Fleiſchſelcher Zapfl?“ las er ſicher und langſam aus dem dem alten Tropfen einen neuen Namen zu geben Sie foppen

Neu Buche heraus, „was?“ „Ja,“ antwortete kleinlaut der Selcher. alſo die Leute und locken ihnen die bitter erworbenen K
laubte, „Reden Sie langſam und bedächtig, daß ich Jhre Antworten aus der Taſche? Weiß Gott, was für giftiges Zeug Sie
ls der genau zu Protokoll nehmen kann! Sie ſind verheirathet?“ Alles hineinmiſchen geſtehen Sie augenblicklich oder Sie ſind
konnte „Ja.“ „Wohnen Annagaſſe 25, parterre?“ „Ja.“ Mit verloren „Aber, Euer Gnaden, in dem Rum iſt nur ein
auchen. tiefſter Ehrfurcht blickte der Selcher auf das Buch, in dem wohl Bischen beſſerer Spiriius, als man ſonſt hineingiebt, und
mmen, alle ſeine größten Geheimniſſe ſtanden wie doch die Gerichte „Und und? Heraus mit der Sprache, Sie machen vielleicht
h war. Alles genau wiſſen! noch Alles gut, wenn's mehr geht!“ Na, und ein parfümirternbruch „Wie lange haben Sie das Geſchäft? Keine Lüge, ſtrengſte Zucker aus der Handlung Kriſchke, dadurch wird der Rum
s für Wahrheit! Jedes falſche Wort koſtet Sie 5 fl., bedenken Sie ſchmackhafter und wohlriechender.“ „Das iſt nicht wahr, Sie
en, die wohl! Alſo wie lange?“ „5 Jahre und 18 Wochen.“ lügen mich an!“ „So wahr ich daſteh', es iſt ſo, Herr
teiſters „Stets die Steuern gezahlt „O ja, immer pünktlich!“ Richter!“ „Sind Sie auch im Stande, das, was Sie mir

einen antwortete die Frau. „Ruhig!“ donnerte er mit der ge da zu Protokoll geben, auch durch Jhre Unterſchrift zu be
s Mo wichtigen Stimme eines Richters, „Sie ſetzen ſich dorthin und kräftigen? Nur das kann Sie retten Aber merken Sie ſich,

Aus muckſen ſich nicht, bis das Verhör vorüber. Sonſt erhalten Jhre Unterſchrift an dieſem Ort iſt bindender als ein Schwur
einer Sie drei Tage Dunkelarreſt mit vierſtündigem Krumm- „Ja, wenn's nicht anders geht, ich unterſchreib's ſchon, ich
velunke ſchließen Zitternd ſetzte ſich das Weib in den ihr angewieſenen mach' den Rum ganz allein, und vor'm hohen Gericht darf man
lagers, Winkel. nicht lügen.“ „Das dürfen Sie auch nicht! Und hier unterttelung „Alſo weiter. Haben Sie jemals ein anderes Geſchäft be ſchreiben Sie!“ Zitternd ſetzte Zapfl ſeinen Namen unter das
ffenden trieben, welches, wo, wielange? Warum haben Sie es auf Lied: „Als die Römer frech geworden.“ „So“, ſagte der

gegeben und zu welcher Jahreszeit? Waren Sie bei jedem Riechter, jetzt werde ich den Zucker von Kriſchke unterſuchen
gonnen Geſchäfts und Wohnungswechſel ledig oder nicht? Haben Sie laſſen, und Sie können unterdeſſen Jhren Rum weiter aus
tehlich Miether bei ſich gehabt oder Verwandte unterſtützt? Und ſind ſchänken, bis Sie einen weiteren Beſcheid von oben erhalten.
ſchon Sie jemals mit dem Sittengericht in nahe Berührung ge Daß die Sache geheim bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich auch in
if das kommen Jhrem Jntereſſe rathe ich Jhnen zu r denn wenn reig ihm Er ſprach dies alles in dem Tone, als leſe er die Fragen Kunden erfahren, daß eine Kommiſſion bei Jhnen geweſen, ſchöpfen
oliſirte aus einem Schematismus heraus. Dem armen Teufel ward ſie Verdacht.“

es in es ſiedendheiß vor der gefräßigen Wißbegier der Behörde, die „Ja, ich für mein Theil ſchweig' ſicher,“ erwiderte ehrlich
ballte er unmöglich ordnungsgemäß ſtillen konnte. „Jch bitt', gnädiger der Selcher und fügte bittend hinzu: „Nicht wahr, Herr Richter,
durch Herr Richter, was haben's denn mich zuerſt gefragt? ich hab's Sie legen für mich ein gutes Wort ein?“ Wenn's nothMund mit meinem ſchweren Kopf ſchon wieder vergeſſen. Der Herr wendig iſt, meinetwegen,“ erwiderte der Richter in mürriſcher

packte Richter wußte das ſelber nicht. „Dieſe Punkte wollen wir ſpäter Freundlichkeit, erhob ſich und ſchritt unter den tiefen Bücklingen
erledigen.“ Dann ſcharf und eindringlich: „Sie kennen doch der erleichtert aufathmenden Selchersleute ſtolz und feſt zur

rt war das neueſte Geſetz von der Verfälſchung der Lebensmittel? Erſter Thür hinaus.

W Die ln r r a anf gen ougen zweiter Fall das doppelte, dritter Fall das dreifache und ſo fort.“tze und „Jeſus Maria! von dem See weiß ich nichts!“ „Wie? „Da haſt Du das Geheimniß, Onkel,“ ſagte Studioſus
e Hal Was? Sie kennen das Geſetz nicht? Unkenntniß des Geſetzes Famoſus und erzählte ihm die ganze Geſchichte. Der Onkel fiel
ungen, ſchützt nicht vor Strafe! Sie ſtrafe ich gleich ohne Nachſicht ihm freudig um den Hals und zahlte ſeinem Neffen eine nette
lbſt ſo der Taxen mit dem 3. Falle! Ja, was glauben Sie denn, man Summe aus, die für eine Ferienreiſe vollkommen hinreichte. Am
lt ihm wird Jhnen eine Extrawurſt braten? So geht's aber. Vor andern Tage prangte eine Tafel auf Wurſtmanns Ladenthür
lbwegs lauter Politiſiren kommen die Leute nicht zum Studiren der mit folgender Jnſchrift:
zt.) Geſetze. Warum ſtudiren Sie nicht Abends, ſtatt in's Wirths- „Meinen zahlreichen Kunden diene zur Nachricht, daß ich

haus zu gehen? Was? Na, warten Sie! Für Sie lege ich vom heutigen Tage an eine bis jetzt unübertroffene Sorte von
kein gutes Wort ein. Jhnen werde ich die Leumundsnote an Rum ausſchenke, der unter dem Namen „Prima ViktoriaRum“
ſtreichen, daß es Jhnen ſchwarz vor den Augen wird. Und nur bei mir zu billigſten Preiſen beziehbar iſt. Dieſer Rum
jetzt beantworten Sie mir Alles, was ich Sie frage, der Wahr überbietet an Güte und Wohlgeſchmack alle anderen Gattungen,

eraus- heit gemäß die Zukunft eines Selcherladens hängt da die einen ähnlichen Namen tragen.“
willſt von ab!“ Wurſtmann erhielt alle ſeine Kunden zurück, und Zapfl danktck' mir Ja, mein Gott, Herr Richter, ich werd' nicht lügen nech heute im Stillen dem lieben Gott, daß das peinliche Verhör

id Ci aber was habe ich denn eigentlich angeſtellt?“ „Das wird mit dem Herrn Richter ohne böſe Folgen geblieben iſt.
dazu ſich zeigen“, antwortete der Geſtrenge, innerlich lachend, den für

ſeine Zwecke ſo paſſend abgerichtet zu haben, „und nun“, hier All vleinahm er mit ſchrecklicher Feierlichkeit die Feder zur Hand, „Sie v
verkaufen auch Zucker, Bier und Rum Rum nicht?“ a. Witzſpiel der Neger. Die Neger am Senegal, erzählt der

gewiß „Ja.“ „Sie verkaufen eine eigene Sorte unter den Namen franzöſiſche Gouverneur Baron Roger, haben eine Art von Geſell
tätiſch, Viktoria-Rum? Jſt der echt, unverfälſcht?“ Ja, ganz gewiß.“ ſchaftsſpiel, bei welchem man ſich Fragen aufgiebt, wie etwa die fol
ch die „Jch frage noch einmal, echt und unverfälſcht? Bedenken genden, und deren Beantwortung einen nicht unbedeutenden Witz vor
3 Sie wohl was Sie ſagen! Das Geſetz, Sie, das Geſep! Alſo ausſetzt. So lautet eine Frage Wer erblickt zuerſt den Fremden und

a giebt ihm nichts zu eſſen Antwort: Das Dach der Hütte. Dieſeungs- heraus „Ja, er iſt gewiß gut und echt, und den Leuten Frage mit ihrer Antwort iſt, nebenbei bemerkt, recht charakteriſtiſch für
ſchob ſchmeckt er auch.“ „So“, antwortete der Richter mit grinſender die Gaſtfreundlichteit der dortigen Neger). Eine weitere Frage lautet:

ich des Schadenfreude, „ſo, den Leuten ſchmeckt er, aber nicht Allen, wie Welches iſt das Silber der Wälder? Antwort: Der Gummi. Eine
er auf dem Herrn v. Katerfeld.“ „O mein! den Herren kenne ich ja andere Frage: Wie heißt das Ding, das athmet und nichts ſieht
kaiſer gar nicht.“ „Ach was, der hat neulich eine Flaſche Rum bei Die Antwort lautet: Der Blaſebalg. Frage: Was höhlt ſich ein Loch
hinter Jhnen gekauft, nach deſſen Genuß er einen ganzen Tag krank wie ein Neſt und legt doch keine Eier Antwort Der Stößel in
di einem Mörſer (die Neger bedienen ſich zum Zerkleinern des Getreidesrädiger gelegen, raſender Durſt! Kopfweh! ſo daß ihn der Doktor nur hänſig eines Mörferb) Frage Was hat einen Schwanz und rüyrt
u das dadurch retten konnte, daß er dem Patienten eine Portion von auſ „ineg torere er t nen S are ihn nie? Antwort: Der Löffel. Frage: Was iſt ſehr lang in derſpaltet einem ſeltenen heilkräftigen Meerfiſch vorſetzen ließ, was ihn vom Sonne und hat doch keinen Schatten Antwort: Der Weg. Frage
d auf gewiſſen Tode befreite. Der traurige Fall iſt uns zu Ohren ge Welches ſind die Kameraden, die ſich den ganzen Tag ſchlagen und
Beiden kommen, und ich bin hierher beordert worden, die Sache zu ſich doch kein Leid anthun? Antwort: Die Zunge und die Zähne.
rte die unterſuchen. Zeigen Sie mir Jhren Rum, ich werde kein Er Frage: Wer hat zerzauſte Haare und bittet Gott, daß er ihn friſirt?
Was“, barmen haben, ſeien Sie deſſen gewiß!“ Jammernd entfernte Antwort. Der Runar (ſo nennt man dort eine am Senegal häufig
i Jn ſich der Selcher und holte eine Flaſche herbei. Mit finſterer e e W d Der die an der Spitze de We Fuß
s vor Diene koftete der Herr Puckte aber eine entſentiche Orimaſſe e her henen De lege gzuer ausſehen wie wirr vom Menſchen
ibſolut ſchneidend die Sache ſofort aus. „Was“ das iſt der Rum T Flüchtige Verbrecher. Die Stadt Milwaukee hatte kürzlich eine
s der und der iſt unverfälſcht??“ „So wahr Gott lebt, iſt er's!“ rief ſonderbare Ueberraſchung Fünf verwegene Kerle ſind aus dem Ge
ätterte beinahe weinend der Selcher, indeß ſich ſeine Frau vor Schmerzen fängniß ausgebrochen, aus dem ſogenannten ſicherſten Gefängniß in
endlich wand, nicht reden zu dürfen. „Jedem hat er noch geſchmeckt, Amerika. Die Namen der Ausbrecher ſind: Albert Eilmann, ein ſpitz
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bübiſcher Briefträger, Joſef Freemann, der in nächſter Zeit wegen
Wechſelfälſchungen prozeſſirt werden ſollte, und Harry Wier, FrankMalcolm Mag Weſtbroet und Collier MeDonnel, welche der Falſch

münzerei angeklagt ſind. Die Kerle haben eine Arbeit verrichtet, die
Erſtaunen erregen muß, denn Jeder war des Nachts in einer Zelle
allein eingeſchloſſen, und zwar ſo, daß ein Entrinnen unmöglich ſchien.
Das Gefängniß iſt mit allen neueren Sicherheitsvorrichtungen ver
ſehen. Betritt man den Gefangenenraum, ſo ſieht man in der Mitte
eine Anzahl Einzelzellen, die einen freien Platz umſchließen. Die
Zellen haben nach der Außenſeite keine Wände, ſondern ſind mit
ſtählernen Stangen von Zoll Dicke J Von der Seite
des freien Platzes aus, der den Gefangenen bei Tage als Erholungs
und Spazierplatz dient, ſind die Zellen durch Thüren verſchloſſen, dieähnliche Schlöſer haben, wie ein Geldſchrank. Zu einer beſtimmten

Stunde am Abend müſſen die Gefangenen ſich in ihre Zellen be
geben, worauf der Wärter ſämmtliche Thüren von außen durch
eine beſondere Vorrichtung (Vorſchieben einer eiſernen Stange)
verſchließt. Nachdem dies geſchehen begiebt ſich der Wärter
in den freien Platz und verſchließt nochmals jede einzelne
Thür beſonders und ſpäter auch die Thür zu dem freien
Platz. Einer der Gefangenen hat es nun fertig gebracht, dasSchloß einer Zellenthür zu öffnen, und dann von außen die Thüren

ſeiner vier Kumpane aufzuſchließen. Dann durchſägten die Gefangenen
in einer der Zellen zwei Stahlſtangen, wodurch ſie eine Oeffnung von
9 Zoll breit herſtellten, durch die ſie alle fünf krochen. Wer das Loch
ſieht, wird es kaum für möglich halten, daß ein Menſch da durchge
langen konnte. Dazu war einer der Ausbrecher, Moe Donnel, ein
Mann von ungewöhnlichem Körperumfang und wog mindeſtens 240
Pfund. Damit waren aber die Flüchtlinge nicht noch nicht frei, viel
mehr kam jetzt die gefährlichſte Arbeit ihrer Flucht. Sie kletterten
nämlich nach einem hochgelegenen Fenſter, durchſägten dort zwei der
Stahlſtangen des Fenſtergitters, fertigten dann aus ſieben Bett
tüchern und vier wollenen Decken, die ſie in Streifen ſchnitten und
zuſammenflochten, einen Strick an, zwängten ſich durch das
Gitter, ließen den Strick nach unten und kletterten daran
hinab, worauf ſie in allen Windrichtungen auseinanderſtoben. Um
ein Uhr in letzter Nacht hatte Wärter Dunn noch einen Rundgang
durch ſämmtliche Zellen vorgenommen und Alles in „beſter Ordnung
befunden, dann hatte er ſich zu Bette gelegt und war ſanft ent
ſchlummert. Gleich nach 1 Uhr wurde er von dem Poliziſten Nehr
geweckt. Der Poliziſt hatte nämlich den Strick aus dem Fenſter hängen
ſehen und wollte den Gefangenwärter darauf aufmerkſam machen.
Die ganze Polizeimannſchaft der Stadt und der Sheriff mit ſeinen
ſämmtlichen Leuten ſind nun auf der Suche nach den Flüchtlingen, vondenen die drei Falſchmünzer, die ſich gelegentlich auch als Geld
e bewährt hatten, für Verbrecher gefährlichſten Charakters
gelten.

Von einem Schiffszuſammenſtoß auf dem Aſow'ſchen Meer
wird der „Nat.-Ztg.“ berichtet: In der Nacht zum 14. Juni ſtieß die
ruſſiſche Barke „Maruſſa“ mit dem griechiſchen Dreimaſter „Aegyptos“
zuſammen. Beide Schiffe ſanken und 28 Mann der W
ertranken. Einer der Geretteten, der m w. erzählt
folgende Einzelheiten des Unglücksfalls: Die „Maruſſa“ hatte um
9 Uhr Abends bei leichtem W Berdjansk verlaſſen und

ihren Weg normal zurück. Bald nachdem die Ablöſung der
Wache um Mitternacht ſich vollzogen hatte, verſpürte man einen hef
tigen Stoß. Die geſammte Mannſchaft ſtürzte auf's Deck, wo man
die Entdeckung machte, daß ein Zuſammenſtoß mit einem andern
Schiffe erfolgt war. Mittlerweile war es ſehr ſtürmiſch geworden, es
regnete ſtark und die Verſuche, die Boote herabzulaſſen, erwieſen ſich
als fruchtlos. Zwei derſelben zerſchellten alsbald. Endlich gelang es,
eine Barkaſſe flott zu machen, in welche elf Perſonenen, unter denen
auch der Bootsmann Pugatſchew, einſtiegen und abſtießen. Der Ka
pitän, deſſen junge Frau und der Reſt der Beſatzung blieben auf dem
ſinkenden Schiff zurück. Die Jnſaſſen der Barkaſſe kämpften die ganze
Nacht verzweifelt gegen Wind und Wellen. Am Morgen endlich
wurden ſie von einem Fahrzeuge in der Nähe des Bieloſaraiskiſchen
Leuchtthurms erblickt und aufgenommen. Von den auf dem ſinkenden
Schiffe zurückgebliebenen Matroſen hatten zwei ſich mehrere Stunden an
einigen Schiffstrümmern gehalten, bis gegen Morgen ein vorüber
fahrendes Schiff ſie bemerkte. Als man ein Seil ihnen zuwarf, riß es
beim erſten, der nun im Augenblick ſeiner Rettung in die Tiefe ſank,

Früh übt ſich Aus Breslau theilt man uns folgendes
Schulgeſchichtchen mit. In einer hieſigen Privatſchule, welche, vie
faſt alle beſſeren Breslauer Mädchenſchulen, ſehr viele jüdiſche
Schülerinnen zählt, fragt die Lehrerin ein kleines blondes Kind, warum
es kein Löſchblatt im Schreibheft habe. An Stelle des gefragten
Mädchens antwortet deſſen Nachbarin, ein kleines ſchwarzes Juden-
mädchen: „Ach, wir haben ſo lange die Löſchblätter getauſcht, bis ich
alle Löſchblätter der Elſe hatte.“ Die Lehrerin ſagte hierauf ernſt:
„Das iſt aber unrecht, mein Kind!“ worauf die kleine Jüdin ſchnell
antwortete: „Jch da hab' doch an ihr verdient! Warum
iſt die Elſe ſo dumm!“

Schrecklicher Fund. Aus Schanghai wird berichtet: In
den Kohlengruben von Hſing Knocho w wurde kürzlich ein
alter Schacht wieder eröffnet. Man fand in demſelben 170 Leichen,
welche vor vierhundert Jahren in Folge ſchlagender Wetter umge

r

kommen waren. Die Erinnerung an dieſes Unglück iſt noch nicht
erloſchen, und die Archive enthalten davon vollſtändige Berichte. Die
Leichen waren wohl erhalten, und es war keine Fäulniß eingetreten.
Sie ſahen aus, als ob der Tod erſt geſtern eingetreten wäre. Als
man ſie aber beerdigen wollte, blieb nur ein Staubhaufen übrig. Die
chineſiſchen Arbeiter flohen erſchreckt davon, und nichts konnte ſie be
wegen, die Arbeit in dem Schachte aufzunehmen.

Vom falſchen Propheten. „Kinder, wir wollen übernächſten
Sonntag einc Landpartie machen,“ ſagte der Rentier Schnaſe zu ſeinen
Freunden. Der Vorſchlag wurde mit Begeiſterung aufgenommen.„Schreibe aber vorher an Falb wegen des Wetters,“ bemerkte ein Vor

ſichtiger. Schnaſe ſchrieb und zur Vorſicht eine Freimarke für
die Antwort bei. Aber Tag um Tag verſtrich, ohne daß der Beſcheid
eintraf. Schließlich begab ſich der Veranſtalter der Landpartie auf's
Poſtbureau, um zu reklamiren „Jch warte ſchon fünf Tage auf einen
Brief, der beſtimmt an mich abgegangen iſt; wollen Sie 'mal nach
ſehen „Wer iſt denn der Abſender?“ „Falb; er ſollte uns eine
Prophezeihung ſchicken!“ „Ja, da dürfen Sie ſich nicht wundern,
daß der Brief verloren gegangen iſt,“ ſagte der Poſtbeamte, „Prophe
zeiungen von Falb treffen niemals ein!“

e d 2S SoKüthſelecke. c
Nachdruck verboten.

Scherz-Käthſel.

Ich komme von der Ferne her,
Mein Fuß iſt müd', mein Herz iſt ſchwer
Da ſeh' ich an des Städtchens Thoren
Die Maid im braungelockten Haar,
Und habe raſch den Kopf verloren:
Ein And'rer werd' ich ganz und gar.

Ergän;ungs-Räthſel.

P. n. h. u. e, o. e i. lD. ſ. d. d. s h t. u.ch i. d. h .8 r. n i. I,a e a. a. th.. ch u.
QuadratKäthſel.

In die S nebenſtehenden Quadrats ſind die
Buchſtaben

A A PG I IIO R R SS S S 7derart zu ſetzen daß die
wagerechten und die ſenk-
rechten Reihen gleichlautend

Pflanze, 2. eine beliebte
Blume, 3. eine Stadt in
Jtalien, 4. ein Bindemittel.

bedeuten: 1. eine alltägliche

Hilder-Käthſel.

e

Auflöſungen der Räthſel aus Ur. 145.

Des Hexenſpruchs: Gold.
Des Akroſtichon: Chorknabe, Armbruſt, Liebreiz, Dauerlauf,

Ehrenpreis, Rundgeſang, Opferlamm, Neidhammel. Calderon.
Des Silbenverſteckräthſels: Des Einen Leben iſt des An

dern Tod.
Des Bilder-Räthſels: Wer tadelt, will kaufen.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87. en
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